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Jahresbericht % i 
über dae Wed 
Königl. Gymnaſium zu Raſtenburg 
für das Schuljahr ven Michaelis 1841 bis dahin 1842 


womit zur 


öffentlichen Prüfung 
Schüler 
am 26. und 27. September 
und zur 
feierlichen Entlaſſung der Abiturienten 
am 27. September Nachmittags 4 Uhr 
die Eltern und Pfleger der Schuͤler und die Freunde des Schulweſens 


ergebenſt einladet 


Jobann Tilbelm Gottlob Metnicke, Director. 


Inbalt: 1.) Potenzlehre— (Fortſetzung.) Vom Oberlehrer Proſeſſor Johann 
Martin Klupß. 2) Schulnach richten. Vom Director 


IR Le r 


Im 


IE 
Raſten burg 1842. 
Gedruckt bei Auguſt Haberland. 


Srbulunachrichte wv. 


I, Lehrverfaſſung. 


DP wriiarien waren in Cl. 1. Herr Oberlehrer Profeffor Fabian, in Cl. fl. Herr Ober: 
lehrer Dr. Janſon, in Cl. III. Herr Oberlehrer Dr. Brillowski, in Cl. Iv. Herr 
Oberlehrer Weyl, in Cl. V. Herr Gymnaſial⸗Lehrer Clauſſen, in Cl. VI. der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Huͤlfs⸗Lehrer Herr Marotski. 


1. Vorgetragene Lehrgegenſtände. 

Griechiſche Sprache: in Cl. I. 6 St. Hom. Ilias XIII. 487 — XVI. 100. 
2 St. — Demosth. orat. Olynth 1 — III. de pace, Philipp. I — IV. ins Deutſche 
und Lateiniſche überſetzt; Grammatik: Wiederholung der Caſus-Lehre, Negationen, ein: 
facher und zuſammengeſetzter Satz; vierzehntaͤgiges Exercitium. 4 St. — Cl. 11. 6 St. 
Xenoph, Cyrop. 1 — 1. ins Latein. uͤberſetzt; Grammatik (Buttmann): Wiederholung 
der Etymologie, Lehre von den Praͤpoſitionen, von den Caſus, vom einfachen und zu— 
ſammengeſetzten Satze; vierzehntaͤgiges Exereitium. — Cl. III. 6 St. Xenoph. Anab. I 4 — 
III 3. 2 St. Hom. Odyss. IV — 604. VII. VIII — 234. IX. X. zur Hälfte, 2 St. Gram: 
matik (Buttmann) Etymologie und darauf bezuͤgliche Exercitia. 2 St. — Cl. IV. 6 St. 
Jacobs Leſebuch ifter Curſus IX. 6. 1. bis zu Ende des Curſus. vI — VIII (regelmäßige 
Zeitwoͤrter.) Paſſiv. 6tes Stud. Grammatik (Buttmann): regelmäßige Etymologie bis zu 
den Verben in ur. 

Lateiniſche Sprache: I. 8 St. Horat od. III. 25.— IV. 2 St. Sallust. 
b. Ingurth. fheilweife. Im W. Cic, de rep. I. II. VI. Im S. Cic de off, Tacit. Agric. 
Disputationen, Extemporatien, ſechswoͤchentlicher Aufſatz, woͤchentliches Exereitium. 6 St. 
— If 10 St. Cic in Verr, act. 2. bis 111, 25 — 1, 47. Ving. Aeneis lib. VIII. IX 
x. zur Hälfte. Liv. epit. XI. — XX. XXI - XXII. 30. Zumpt's Grammatik K. 81. von 
den Participien bis zu Ende der Grammatik, (mit Auslaſſung des Abſchniltes über die 
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zuſammengeſetzten Metra.) Dann K. 1. — 23. woͤchentliches Exercitium, vierteljaͤhriger Auf: 
fa der 1ften Abth. — III. 10 St. In W. Caes. b. civ. III. 3 St. Ovid. trist. 15 Ele⸗ 
gieen; Anfangsgruͤnde der Metrik. 2 St. Zumpt's Grammatik. K. 69 — 75. Im S. 
Caes. b. gall, I. 2 St. Ovid. Metam. (Seidels Auszug) III — V. 3 St. Zumpt's Gram⸗ 
matik. K. 76 — 83. Wiederholung der Etymologie; woͤchentliches Exercitium und Uebun⸗ 
gen im Ueberſetzen in der Schule bei Erklarung der Regeln. — Uebungen im Memoriren 
claſſiſcher Stellen aus Cic., zweier Elegien aus Ovid, 1 St. — IV. 10 St. Corn. Nep. 
Eum. Epamin. Pelop. Milt. — Phaedr. Iab. 31 — 80. (Sammlung von Brillowski.) 
Grammatik: Wiederholung der Etymologie, Rection der Caſus. Uebungen im Ueberſez— 
zen aus dem Deutſchen, nach O. Schulz Aufgaben, After Curſus und Anhang; Ltr Cur- 
ſus, ausgewählte Stuͤcke; Memoriruͤb. claſſiſcher Stellen aus Cie, Liv, Seneca; woͤchent— 
ches Exercitium. — V. 10 St. Jacobs Leſebuch, Lanter- und Voͤlkerkunde S. 93 — 122. 
Wiederholung der Etymologie, Syntax nach O. Schulz; muͤndliche und ſchriftliche Uebun⸗ 
gen, groͤßtentheils aus Stellen des Cicero, die zugleich memorirt wurden. — VI. 10 St. 
Formenlehre, 1ſter Curſus nach O. Schulz, ſtets mit muͤndlichen Uebungen in der Dekli— 
nation, Cunjugation, und regelmäßigen Comparation. O. Schulz] Uebungs-Aufg. Reg. 


1 — vu. Jacobs Elementarbuch, der einfache Satz. Beiſpiele 1 — 242. Im S. derſelbe 
Curſus und Wiederholung. 


Deutſche Sprache: J. 2 St. Literatur⸗Geſchichte, Ater und ster Zeitraum 
nach Piſchon's Handbuch. Lektuͤre der Iphigenia von Goͤthe, mit Commentar von Puc 
dor und Weber; Lektuͤre des Tell, mit Commentar von Weber und Hoffmeiſter. Disputatorienz 
monatlicher Aufſatz. — II. 2 St. Hiſtoriſch⸗biographiſche Ueberſicht der Literatur-Geſchichte vom 
J. 1770 bis auf Schiller und Goͤthe, nach Piſchon's Handb.; freie Vorträge, monatlicher Aufſatz. 
III. 2 St. Horn's Grammatik § 1 — 310. Declamiren; vierzehntägiger Aufſatz. — IV. 2 St. 
Einfacher und zuſammengeſetzter Satz; Declamationen, dreiwoͤchentlicher Aufſatz. — V. 4 St. 
Das Grammatiſche, namentlich das Verbum, der zuſammengezogene Satz, wurde zunächft 
an die Lektuͤre der Stuͤcke in Huͤllſtett's Leſebuch angeknuͤpft. Orthographie und Stiluͤbungen 
nach vorgeleſenen längeren Leſeſtuͤcken; Declamiren. 1 St. — VI. 4 St. Der reine ein⸗ 
fache Satz; Kenntniß der Redetheile; Conjugation, Declination des Subſtantiv; das Wich⸗ 
tigſte vom Pronomen und den Praͤpoſitionen; Vorkenntniſſe zur Wortbildung, ſchriftliche 


orthographiſche Uebungen; andere ſchriftliche Uebungen zum Durchdenken des Erklaͤrten. 
Declamiren 1 St. mit Cl. V. 


Franzöͤſiſche Sprache: 1, 2 St. Mehrere Stucke aus Ideler und Nolte 
Handbuch der franz. Sprache und Literatur (proſ. Theil) Voltaire, Henriade, I. 1 — 4. 
1 St. Grammatik nach Hirzel 1 St. Syntax in Verbindung mit woͤchentlichen Uebungen. 
— II. 2 St. Voltaire, Charles XII. 1 St. Grammatik nach Hirzel 1 St. Etymologie 
der Irregularen, Sort ix des Artikels, Adiectiv und Pronomen mit wöchentlichen Exercil. en. 
III. 2 St. Grammatik, regelm. und unregelm. Ctymologie., Ueberſetzen aus Hecker's Leſe— 
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bucht; erſte Ueberſetzungs-Uebungen aus dem Deutſchen ins Franzoͤſiſche; Leſeuͤbungen mit 
den Anfaͤngern. 

Hebraifhe Sprache: I. 2 St. Wiederholung der geſammten Etymologie, 
nach Geſenius Grammatik, Lekluͤre der Geneſis. 11 Die Formenlehre, Geſenius Grammar 
tik; Lehre vom Nomen, bis zur I. Cl. der Nomina; Lehre vom regelmäßigen und unre- 
gelmaͤßigen Verbum; muͤndliche Einuͤbung der Formenlehre ſowohl des ſtarken Stammes 
als der ſchwachen Staͤmme nach Maurer's praktiſchem Curſus; ſchriftliche Uebungen uͤber 
die ſchwachen Verba; Ueberſetzung einiger Kapitel aus der Geneſis mit den Geuͤbtern. 

Religionslehre: 1. 2 St. Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche; 
Lektuͤre des Roͤmerbriefes im grichiſchen Texte. — 11 2 St. Einleitung in die bibliſchen 
Schriften des Alten und Neuen Teſtaments. Fortgeſetzte Lektuͤre des Evangelium Lucas im 
griechiſchen Texte. — III Im W. Die Lehre von Gott, nach dem erſten Artikel. Im S. 
Die Lehre von Chriſtus, nach dem zweiten Artikel; viele Stuͤcke aus den Propheten wurden 
geleſen; die wichtigften Ausſpruͤche Jeſu wurden geleſen, erklart und zum Theil von den Schuͤ⸗ 
lern auswendig gelernt. — IV. 2 St. Im W. Die Lehre vom göttlichen Geſetz; Erklarung 
des erſten Hauptflüdes; Ausarbeitungen; Spruchlernen. Im S. Erklärung des Wich⸗ 
tigſten aus dem juͤdiſchen Ceremonien⸗Geſetze; Erklärung der Reden Jeſu gegenidie Phariſaͤer; 
Erklärung der Bergpredigt, woraus ein großer Theil von den Schülern memorirt wurde 
die Gleichniſſe Jeſu vom Himmelreiche. — V. VI. 2 St. im W. bibliſche Geſchichten des 
Alten Teſtaments; die wichtigſten Wahrheiten der Religion nach geordneten Bibelſpruͤchen; der 
kleine Katechismus auswendig gelernt. Im S. Bibliſche Geſchicht. des Alten Teſtaments; Fort: 
ſetzung der Unterhaltungen uͤber die wichtigſten Wahrheiten der Religion nach Bibelſpruͤchen. 

Mathematik: I. 4 St. Wiederholung der Kreisfunctionslehre; Trigonome— 
trie; Polygonometrie; Stereometrie; quadratiſche Gleichungen mit mehreren unbekannten 
Größen; Logarithmen - Theorie durch Reihen; Combinationslehre; Porgreſſionen; Ue: 
bungen im Behandeln trigonometriſcher Aufgaben und deren geometriſcher Conſtruction. 
In Prima selecta Differentialrechnung, und aus der analytiſchen Geometrie die Ellipſe 
nach Brandes. — II. 4 St. Wiederholung der Planimetrie; niedere Arilhmelik; Kreisfune 
tionslehre und ebene Trigonometrie; Gleichungen des erſten Grades. - III 3 St. Mani: 
metrie, nach Tellkampf's Vorſchule der Mathematik; Anfange gruͤnde der Arithmetik und 
Algebra. — IV. 3 St. Die drei erſten Abſchnitte der Geometrie nach Tellkampf's Bor: 
ſchule; Bruchlehre und bürgerliche Rechnungsarten. — V. 4 St. Im W. einfache und zuſam⸗ 
mengeſetzte Verhaͤltnißrechnung; Kettenrechnung. Im S. Bruchrechnung. — Geometriſche 
Anſchauungslehre: Linie, Winkel, ebene Figuren, Ansmeſſung regelmaͤßiger Flächen und 
Prismen. — VI. 4 St. In W. die vier Species in benannten und unbenannten Zahlen 
und Bruͤchen. Im S. derſelbe Curſus und Wiecerholung, 

Phyſik: 1.2 St. Mathematiſche Geographie und allgemeine Phyſik — II. 
1 St Die Elemente der Chemie und allgemeine Phyſtk. 
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Geſchichte und Geographie: l. 2St Neuere Geſchichte; Im W. Schluß 
der Geſchichte des 18ten Jahrhunderts; Wiederholung der alten Geſchichte und Geographie. 
Im S. Geſchichte des 16ten Jahrhunderts; Wiederholung der mittlern Geſchichte und der 
neuern Geographie. — II. 2 St. Im W. mittlere Geſchichte bis zu den Kreuzzuͤgen. Im S. 
Fortſetzung der mittlern Geſchichte bis 1500. — III. 3 St. in W. Geographie der ane 
fereuropäifchen Staaten; mathematiſche und phyſiſche Geographie. Im S. Ueberſicht der 
alten Geſchichte und Geographie. — IV. 2 St. in W. Geſchichte des Alterthums, bee 
ſonders Griechenlands bis auf Alerander. In S. Geographie der außereuropaäiſchen Lins 
der, beſonders Amerikas. V. 3 St. Im erften und dritten Quartale Geographie von 
Preußen, Deutſchland. Wiederholung der naturlichen Geographie; Geſchichte nach Bree 
dov's Handbuche § 27 — 43. — I. 3 St. Geographie nach dem Leitfaden von Weiß 
§ 11 Inſeln, bis § 38 Deutſchland. 

Naturgeſchichte. III. 2 St. Im W. Anthropologie. Im S. Minoralogie; 
Wiederholung einiger Theile der Zoologie. — IV. 2 St. Im W. botaniſche Terminologie. 
Im S. Botanik. — V. 2 St. Saͤugethiere, Reptilien, Schmetterlinge. — VI. 2. St. Ei⸗ 
niges aus der Zoologie. 

Propädeutik zur Philoſophie. I. 2 St. Pſychologie. 

Techniſche Fertigkeiten. 1. Geſang in III. 2 St. Vierſtimmige Chöre; 
Hymnen, Motetten. — IV. 2 St. Zweiſtimmige Chöre, erſte und zweite Stimme. V. 2 St. 
Vi. 2 St. Voruͤbungen; ein und zweiſtimmige Geſaͤnge. 2. Zeichnen in IV. 2 St. Uebung 
im Baumſchlag; Landſchaften u. ſ. w. in ſchwarzer Kreide. Privalim wurden von Sait. 
lern oberer Claſſen Landſchaften in Kreide und Deckfarben, Köpfe u. ſ. w. gezeichnet. 
v. 2 St. VI. 2 St. Uebungen des Striches in allen Lagen und Richtungen, Zuſammen⸗ 
ſetzungen geradliniger Figuren, Schattiruͤbungen und Zeichnen von geometriſchen Körpern, — 
3. Schreiben IV. 1 St. v. 3 St. VI. 3 St. 
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2. Die gymnaſliſchen Uebungen, welche der techniſche Huͤlfslehrer Herr Kuͤſell 
ſeit Pfingſten vorigen Jahres leitet, wurden in allen ſechs Claſſen fortgeſetzt und nach 
Anſchaffung neuen Apparates erweitert. 


3. Die Arbeitstage innerhalb der Lehranſtalt, (die Lehrſtunden ſind Aufſichts⸗ 
ſtunden,) fanden monatlich in der Claſſe I. und II. flatt, 


4. Nebſt den in der lateiniſchen Sprache angeſtellten grammatikaliſch ⸗methodiſchen 
Memoriruͤbungen traten auch Uebungen gleicher Art in der griechiſchen Sprache in Claſſe IV. 
und III. unter Leitung des Oberlehrers Herrn Weyl ein. 
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II. Verordnungen der Königl. hohen Schulbehörden. 


1. Vom 6. November 1841. Mittheilung der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre rem 
12. Mai 1841 und des Auszuges aus der Verordnung vom 28. Februar 1806. § 8 
und 10, das Verhaͤltniß der Beamten ihren Glaͤubigern gegenuͤber betreffend. 


2. Vom 12. November. Genehmigung des Lehrplanes für das Schul⸗Jahr Mi⸗ 
chaelis 1841 bis dahin 1842. 


3. Verfügung des Koͤnigl. hohen Miniſteriums der Unterrichts⸗Angelegenheiten vom 
14. October an das Koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium in Verlin, durch Refeript des 
Koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium in Königsberg vom 29. October mitgelheilt, die Aus— 
fuͤllung der zweiten Rubrik in den Schul⸗Abgangszeugniſſen betreffond, mit Hinweiſung 
auf § 31 des Reglements vom 4. Juni 1834. 


4. Vom 6. December. Anzeige von dem Erbieten der Buchhandlung der Gebrü- 
der Bornträger in Koͤnigsberg, Voigt's Handbuch der Preußiſchen Geſchichte zum Beſten 
wenig bemittelter Schuler in Particen den Band zu dem Preiſe von 1 . 20 Yr 
zu liefern. 


5. Verfuͤgung des Koͤnigl. Miniſteriums vom 21. Dezember 1841 an ſaͤmmtliche 
wiſſenſchaftliche Pruͤfunge⸗Commiſſionen, die Prüfung der Kandidaten des boͤbern Schul— 
Amts betreffend, mitgetheilt durch Refeript des Koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums vom 
5. Januar 1842. 

6. Vom 6. Januar und 21. Juli 1842. Beſcheid der wiſſenſchaftlichen Pruͤfungs⸗ 
Commiſſion über die Abiturienten⸗Arbeiten Michaelis 1841 und Oſtern 1842. 


7. Vom 6. Auguſt 1841. Mittheilung eines Lehrplans des Keligione-Unterrichtes. 

8. Empfehlung der lateiniſchen Synonymik des Dr. Schultz in Arnsberg, Cir⸗ 
eular-Berfügung des Koͤnigl. Miniſteriums vom 19. December 1841 mitgetheilt durch Re: 
feript des Koͤnigl. Provinzial⸗Schul-Collegiums vom 4. Januar 1849. 


9. Vom 18. Januar 1842. Empfehlung der akuſtiſchen Apparate des Inſtrumen⸗ 
tenmachers Ferdinand Lange in Berlin, Behufs des phyſikaliſchen Unterrichtes. 


10. Vom 1. Februar. Schrift des Profeſſ. Hiecke „der deulſche Unterricht auf 
deutſchen Gymnaſien“ zu näherer Prüfung und Beachtung empfohlen. 

11. Erlaß des Königl. Miniſteriums vom 7. Mai, nach Allerhoͤck ſter Ordre vom 7. 
Februar, mitgetbeilt durch Reſeript des Koͤnigl. Provinzial⸗Schul⸗Collegir ms vom 18. Mai. 
Den Staatsbeamten, welche der Graf v. Schulenburgſchen allgemeinen Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzungs⸗Anſtalt beilreten, iſt fir die beizubringenden Aufnahme Alteſte die Stem⸗ 
pelfreiheit bewilligt, wie ſolche den Intereſſenten der Koͤnigl. Willwen⸗Verpflegungs-An⸗ 
ſtalt nach § 15 des Reglements zugeſtanden if. 
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12. Vom 28. April. Die Koͤnigl. Miniſterial⸗Verfuͤgung vom 24. September 
1826 ergaͤnzende Beſtimmungen, nach Koͤnigl. Miniſterial⸗Erlaß, die erſprießliche Beſchaͤf. 
tigung der Schul⸗Amts⸗Kandidaten während ihres Probejabres betreffend. 

13. Vom 9. Auguſt. Anzeige von einer beabſichtigten Herausgabe eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Repertoriums aller mit den Preuß. Gymnafial-Programmen vom Jahre 1825 
bis 1840 erſchienenen wiſſenſchaftlichen Abhandlungen. (Von Seiten des hieſigen Gym 
naſtums iff auf 4 Exemplare unterzeichnet worden.) 

14. Unter dem 30. März 1842. Erlaß des Koͤnigl. hochverordneten Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegiums in Königsberg an den unterzeichneten Direetor, worin die hobe Behörde 
ein ihn erfreuendes Anerkenntniß ſeiner Amtswirkſamkeit mit den Worten ausdruͤckt: 

„Ew. Wohlgeboren eröffnen wir, daß wir mit Wohlgefallen die große 
„Sorgfallt erſehen haben, welche Sie auf die vorliegende bochwichtige 
„Angelegenbeit gewendet haben, wofür wir Ihnen unſern Beifall hier⸗ 
„mit ausſprechen.“ 
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sm. Ehronik der Lehr Wu fratt. 

A. Im Lehrerperſonale iſt im abgewichenen Schu fahre Feine Veraͤnde⸗ 
rung eingetreten. 

Dem unterzeichneten Direktor, welcher von Gruͤndung des Gymnaſiums an den 
Tten Juni 1817 fein Amt als Oberlehrer antrat und ſeit feiner Berufung 25 Jahre hin- 
durch an dieſer Lehranſtalt thatig war, und den ein halbes Jahr nach Eröffnimg der Lebr: 
anſtalt vocirten Lehrern, Oberlehrer Herrn Weyl und Cantor Herrn Kuͤſell, gaben am 
7ten Juni dieſes Jahres die Mitglieder des Lehrer-Collegiums und die Schüler der Anſtalt 
ihre Gluͤckwuͤnſche zu dem unter Gottes Schutze zuruͤckgelegten Lebenswege zu erkennen. 
Freunde des Schulweſens knuͤpften die Theilnahme, welche fie an dem Beſtehen und Gee 
deihen des Gymnaſiums nehmen, an dieſe perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe und vereinigten ſich mit 
dem Lehrer⸗Collegium zu einem Feſtmahle. Der wiſſenſchaſtliche Huͤlfslebrer Herr Ma— 
rotsky ſprach die Theilnahme des Lehrer-Collegiums in einer Dichtung aus. 

B. Lebrapparat: 1. Die Gymnafial-Bibliothek gewann durch Geſchenke 
des Koͤnigl. hohen Miniſteriums folgenden Zuwachs: 

1. Welder, Zter Supplement Band des VI. Jahrgangs des Rheiniſchen Muſe⸗ 
ums für Philologie. (Reſeript vom 25. October 1841.) 2. Nees v. Eiſenbeck, genera 
plantar, florae. Germ. fasc, XXI. (Mefeript vom 2. November.) 3. A. Erman, Reiſe 
um die Erde, te Abtheilung des ten Bandes. (Reſeript vom 10. November.) 4. Uhle⸗ 
mann, Anleitung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Hebraiſche, 1. und 2. Curſus. 
(Reſcript vom 16. November.) 5. Bernd, allgemeine Schriftenkunde der geſammten Wap⸗ 
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penwiſſenſchaft, Ater Theil. (Reſeript vom 4. December.) 6. Hegel, 7ter Band der Werke, 
Vorleſungen über die Natur⸗Philoſophie. (Reſeript vom 27. Januar 1842.) 7. Wand: 
karte der oͤſtlichen und weſtlichen Hemifphare, aus dem Kunſtverlag von Kortmann in 
Berlin. (Reſeript vom 1. Februar.) 8. W. Stolze, Lehrbuch der Stenographie. (Re⸗ 
ſeript vom 7. Februar.) 9. Trendelenburg, elemenia logic. Aristotel. 2te Auflage. (Re 
feript vom 12. Februar.) 10. Von der Hagen, Sammlung altdeutſcher lyriſcher Dichter 
des 12ten bis 14ten Jahrhunderts; Geſchenk Sr. Majeftit des Königs. (Reſeript 
vom 6. April) 11. Trendelenburg, Erlaͤuterung zu ſeinen Elementen der Ariſtoteliſchen 
Logik. (Reſeript vom 20. Juli.) 12. Herr Geheimer Regierungsrath, Profeſſor Voigt 
ſchenkte unter dem 30. April c. der Lehr⸗Anſtalt den von ihm herausgegebenen und auf 
Koſten des Staats gedruckten Codea diplomaticus Prussicus T. I. II. 13. Die Buch- 
handlung Albert Baumann in Marienweder uͤberſandte unter dem 31. Juli als Geſchenk 
das „Geſangbuch für Schulen,“ herausgegeben von J. A. Lehmann. 14. Hr. Prediger Voigdt 
an der Kirche im Sackheim in Königsberg ſchenkte in freundlichem Andenken an unſere Lehr⸗ 
Anſtalt feine Schrift: „Erinnerungen an Herbart“ Königsberg, bei Theile. 18414. 

Aus dem Bibliothekfonds der Lehranſtalt wurden angekauft: 1. C. Ven: 
turini, neue hiſtoriſche Schrifte, Ater Band. 2. Leo, Lehrbuch der Univerſalgeſchichte, Ster 
Band. 3. Drumann, Geſchichte Roms, Ster Theil. 4. igen, Zeitſchrift für Hiftorifche 
Theologie 1841, 1. — 3. Heft. 5. Scriptor. Byz ant. loann Zonaras T. 1. — Theopha- 
nes Vol. II. — Leo Grammatikus — Eustathius. 6. Erſch und Gruber, allgemeine Encyelo⸗ 
pabie Sect, I. 35. II. 19. III. 15. 7. Crelle, Journal fiir Mathematik, Band XXII, 
4. XXIII. XXIV, 1. 8. Lévizac, grammaire frangaise. 9. Girault Duvivier, grammaire 
des grammaires T. I. II. 10. Le Roux Laserre, methodiſche Grammatik der franzoͤſt⸗ 
ſchen Sprache, 11. Meineke, Fragın. comic graec. T. IV. comoedia nova. 12. Luͤdde, 
Zeitſchrift für vergleichende Erdkunde, 1. — 5. Heft. 13. Zimmermann, Zeitſchrift für 
Alterthums⸗Wiſſenſchaft 1842. 14. Poggendorf, Annalen der Phyſik LIII. 6. 7. 8. LIV. 
LV, 1. — 6. 15. Henr. Stephanus, thesaur. graec. ling. Vol. V. F. 1. VI. F. 1. 

2. Zur Leſebibliothek kamen neu hinzu. 1. G. H. v. Schubert, Altes und 
Neues, aus dem Gebiete der innern Seelenkunde, 4 Baͤnde. 2. Deſſelben, Reiſe ins Mor⸗ 
genland, 3 Bände. 3. Chr. Fr. Dan. Schubart, fammtliche Gedichte, 3 Bände. 4. v. Pla⸗ 
ten, der rom intiſche Oedipus, die verhaͤngnißvolle Gabel. 5. Immerman, dramatiſche 
Werke, Zter und dter Theil. 6. Original-Veitrage der deutſchen Schaubuͤhne, I. 7. Map 
ler Millers Werke, 3 Binde 8. E. v. Bülow, Simplitiſſimus. 9. Salis, Gedichte, 
10. H. v. Collin, ſaͤmmtliche Werke, 6 Bande. 11 Ramler, poetiſche Werke, 2 Theile. 
12. K. W. v. Schlegel, Gedichte, 2 Bande. 13. Alex. Jung, Vorleſungen über die me: 
derne Liter. der Deutſchen. 14. Steub, Bilder aus Griechenl. 15. v. Chamiſſo, Peter Schlemihl. 

3. Die mathematiſch-phyſikaliſche Sammlung wurde durch einen electro— 
galvaniſchen Apparat vermehrt. 
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. Schulfeierlichkeiten: 1. Den 14. October 1841 wurde das neue Schul⸗ 
jahr eroͤffnet. Der Director las den verſammelten obern Claſſen die Schulordnung vor. 
2. Den 15. October feierte die Lehranſtalt den Geburtstag Sr. Majeftät; des Königs: 
Herr Oberlehrer Dr. Janſon entwickelte in ſeiner Feſtrede den Satz: „die griechiſche und 
roͤmiſche Geſchichte zeigt den begluͤckenden Einfluß der Koͤnigsherrſchaft auf,“ 3. Den 
16. October wurden unter Vorſitz des Koͤnigl. Commiſſarius Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Lucas ſechs Abiturienten geprüft. (S. E.) 4. Den 19. October entließ der Director die 
genannten Zoͤglinge in einem öffentlichen Redeacte zur Univerſitaͤt und führte in ſeiner Ent: 
laffungs-Rede den Gedanken aus: „das iff die rechte Erkenntniß, die das Herz beſſert.“ 
Der Primaner Jonas wuͤnſchte mit der Ausführung des Satzes, ubi patria, ibi bene, 
den Scheidenden im Namen der zuruͤckbleibenden Mitſchuͤler Gluck. 5. Die öffentliche 
Schulfeierlichkeit am Charfreitag, den 25. März 1842, vollzog der Director durch einen 
Redeact, in welchem er die Wahrheit entwickelte: „der Tod des Erloͤſers lehrt die Ver— 
Flarung der Menfchen-Natur im Gottesreiche.“ 6. Den 2. April wurden drei Schuͤler vor 
der Pritfungs-Commiffion unter Vorſitz des Koͤnigl. Commiſſarius muͤndlich geprüft ‚ welche 
der Director den 5. April in einem öffentlichen Schulacte zur Univerfitat entließ, indem 
er zu ihnen von dem wohlthaͤtigen Eiufluſſe ſprach, den der Ruͤckblick auf die durchlebte 
Schulzeit auf das Gemuͤth des ſtudirenden Juͤnglings hat. Der Primaner Schlick wuͤnſchte 
den Abgehenden im Namen feiner Mitſchuͤler Gluͤck. 7. Den durch die Hippelſche Stif⸗ 
tung gegruͤndeten Redeact am 19. Mai leitete Herr Gymnaſial-Lehrer Clauſſen ein, in 
dem er einige Worte über eine planmaͤßige Lektüre Deutſcher Claſſiker in Schulen ſprach. 
Hierauf hielt der Primaner Schoulz einen Vortrag: „Beurtheilung des letzten Ritters 
von Anaſtaſius Gruͤn;“ der Sekundaner Maſchke ſprach uͤber „Schillers Jungfrau von 
Orleans,“ nach Anleitung Hofmeiſters zu Schillers Leben. Hierauf reeitirten folgende 
Schüler Dichtungen meiſt neuerer Dichter: Die Tertianer Loͤffler, Lottermoſer, Col 
lin, Ueberſonz die Quartaner Kahlbeck, Julius Schrempf, Kab, Schenk; die 
Quintaner Wilhelm Berger, Rathke, Friedrich Neumann, Broſch, Julius 
Lottermoſer, Maroska; die Sertaner Franz Hildebrandt, Brillowski, Mo: 
dricker, Kuͤhnaſt. 8.) den 31. Juli feierte die Lehr⸗Anſtalt das heilige Abendmahl 
mit den Communicanten der Gemeinde. 


D. Unterſtuͤtzungs⸗Fonds: 1. Aus dem Koͤnigl. Stipendien: Fonds des 
Gymnaſiums genoſſen Unterſtuͤtzung die Primaner Jonas, Schoulz, Schulz, Neide; 
die Secundaner Buzello, Matthes, Jandrzeyeik, Kuͤſell, Maſchke, Boͤtt— 
cher, Minde; die Tertianer Dumas, Wendland, Löffler, Lipka. 

2. Aus dem Fonds des Collegium Albertinum wurden die Primaner Krieger 
und Kalwa unterſtuͤtzt. Mit dem Schluſſe dieſes Schuljahres fallen die letzten Stipen⸗ 
dienraten an die Univerfitit Königsberg zuruͤck. Nach der laut Allerböchfter Kabinets- 
Ordre vom 7. November 1821 und laut eines Koͤnigl. Miniſterial⸗Erlaſſes vom 11. No 


vember erfolgten Reform des mit dem Collegium Albertinum in Königsberg früher verbury 
denen Paͤdagogiums, waren dem hieſigen Koͤnigl. Gymnaſium 10 Stipendienraten, jede 
zu 40 %, (früher auch in Portionen zu 60 %) jahrlich zugewieſen worden, welche 
Schuͤler bis zum 19. Lebensjabre genießen ſollten, die aus polniſch ſprechenden Gemein⸗ 
den Oſtpreußens mit Einſchluß Litthauens gebürtig, fir wiſſenſchaftliche Studien befähigt, 
waren, durch Fleiß und Wohlverhalten ſich auszeichneten, und zu Predigt: und Lehr⸗Aem⸗ 
tern in polniſchen Gemeinden ſich vorbereiten wollten. Dieſes von dem hochloͤblichen Uni- 
verſitaͤts⸗Curatorium beaufſichtigte und von dem Koͤnigl. akademiſchen Senate der Univerſi⸗ 
tat Koͤnigsberg durch einen Commiſſarins verwaltete Inſtitut wurde, nach Erfuͤllung des 
temporären Beduͤrfniſſes, durch Koͤnigl. Kabinets-Ordre vom 17. Februar 1840 in feinem 
frithern Beſtehen geändert, doch mit der Maßgabe, daß diejenigen Schüler des Gymnaſi— 
ums, welche bereits ein Stipendium zugeſichert erhalten hatten, in dem Tortgenuſſe deſſel⸗ 
ben bis zur Beendigung der Collations zeit belaſſen werden follten (nach einer Mittheilung, 
die Seitens des akademiſchen Senats an Unterzeichneten unter dem 4. April 1840 erging. 
S. Programm 1840. II. 20.) Mehreren der Pereipienten nach geänderter Fundation wurde 
bis zu ibrer Entlaſſung zur Univerſität das polniſche Stipendium verlängert. In dem 
Zeitraume von 20 Jahren (von 1822 bis 1842.) haben 39 Schüler des hieſigen Gymnaſi⸗ 
ums das polniſche Stipendium genoſſen. 

E. Michaelis 1841 wurden folgende Schüler mit dem Zeugniſſe der Reife zur 
Univerfitat entlaſſen: 

10 Eruſt Frenzel, aus Willenberg gebürtig, Sohn des Pfarrers daſelbſt, 
174 Jahr alt, 44 Jahr im Gymnaſium, 2 Jahre in Prima, ſtudirt Ca⸗ 
meralia in Berlin. 

2.) Friedrich Krawielicki, aus Jeßiorken bei Rhein, Sohn eines Land. 
mannes daſelbſt, 214 Jabr alt, 9 Jahr im Gymnaſium, 2 Jahr in Prima, 
ſtudirt Theologie in Königsberg. 

3.) Wilhelm Schroͤter, aus Breslau, Sohn des Loͤnigl. Kreis⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten in Roͤſſel, 04 Jahr alt, 5 Jahr auf dem Gyennaſium, 2 Jahr 
in Prima, ſtudirt Mediein in Berlin. 

4) Guſtav Eduard Arndt, aus Roͤſſel, Sohn des Rectors in Warten. 
burg, 20 Jahr alt, 84 Jahr im Gymnaſium, 2 Jahr in Prima, ſtudirt 
Theologie in Koͤnigsberg. 

5.) Louis Neumann, aus Piervau bei Sorquitten, Sohn des verſtorbrnen 
Gutsbeſitzers, Amtmanns auf Duͤrwangen, 19 Jahr alt, 12 Jahr im Gym⸗ 
naſium, 2 Jahr in Pri ma, ſtudirt Jura in Koͤnigsberg. 2 

6) Carl Rudolph Gottſchall, aus Breslau, Sohn des Koͤnigl. Wrtifle 
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ties Hauptmann: Gottſchall a. D., jetzt in Königsberg, 18 Jahr alt, 
2 Jahr im hieſigen Gymnaſium, ſtudirt Jura in Königsberg. 
Oſtern dieſes Jahres wurden mit dem Zeugniſſe der Reife zur Univerſität 
entlaſſen: 
1.) Friedrich Augar, aus Klein Salpkeim bei Rhein, Sohn des Krugbe— 
ſitzers daſelbſt, 23 Jahr alt, 12 Jahr im Gymnaſium, 23 Jahr in Prima, 
ſtudirt Theologie in Koͤnigsberg. 
2) Leo Jonas, aus Labiau, Sohn des Kantors daſelbſt, 18 Jahr alt, 
3: Jahr im Gymnaſium, 2 Jahr in Prima, ſtudirt Theologie in Kö: 
nigsberg. f 
3.) Wilhelm Neumann, Sohn des Pfarrers in Langheim bei Raſten⸗ 
burg, 21 Jahr alt, 10: Jahr im Gymnaſium, 2 Jahr in Prima, ſtudirt 
Theologie in Koͤnigsberg. 
Alle find evangeliſcher Confeſſion. 


F. Ueberſicht der ſtatiſtiſchen Berhaltniffe. 

1. Lehrer-Collegium und Unterrihtö-Gegenftände: 1. J. W. G. Hei: 
nicke, Director, in Prima Latein 2 St, Griechiſch 2, Hebraͤiſch 2., Propaͤdeutik zur Phi⸗ 
fofophie 2., Religion 2. — In Secunda Religion 2 Et. 

2. J. M. Klupß, erſter Oberlehrer, Profeſſor, Mathematik in I. 4 St., in I. 
4., in III. 3., in IV. 3. Phyſik in J. 2, II. 1. Naturgeſchichte, in V. 2. 

3. W. F. Fabian, zweiter Oberlehrer, Profeſſor, Latein in J. 6 St., in II. 
10. Geographie in VI. 3. 

4. A. H. J. Brillowski Dr., dritter Oberlehrer, Geſchichte in J. 2 St., in II, 
3., in III. 3. Latein in IN. 10. Deutſch in II. 2. 

5. C. F. Weyl, Oberlehrer, Franzoͤſiſch in I. 2 St., in II. 2., in III. 2. Grie- 
chiſch in III. 6., in IV. 6. Naturgeſchichte in III. 2., in IV. 2., in VI. 2. 

6. G. L. Janſon Dr., Oberlehrer, Griechiſch in I. 4 St., in II. 6. Deutſch 
in II. 2., in IV. 2. Latein in V. 9. 


7. C. W. Clauffen, Gymnaſial-Lehrer, Latein in IV. 10 St., V. 1. Deutſch 
in I. 2., v. 3. Geſchichte in v. 3. Rechnen in V. 4. 

8. H. E. Marotsky, wiſſenſchaftlicher Huͤlfs-Lehrer, Religion in III. 2 St., 
in IV. 2., in V. VI. 2. Geſchichte in IV. 2. Latein in VI. 10. Deutſch in VI. 4. (1 mit 
v. combin.) 


9. C. F. E. Kuͤſell, techniſcher Huͤlfs⸗Lehrer, Geſang⸗Lehrer, Geſang in II. 
2 St., in IV. 2., in V. 2., in IV. 2. Rechnen in VI. 4. 
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10. C. E. Thiem, techniſcher Huͤlfs⸗Lehrer, Zeichnen: und Schreib⸗Lehrer, Zeich⸗ 
nen in IV. 2 St., in V. 2., in VI. 2. Schreiben in IV. 1., in V. 3., in VI. 3. 


2. Schuler zahl. Es befinden ſich jetzt (September) in Prima 15., in Secunda 
40, in Tertia 57, in Quarta 45, in Quinta 31, in Serfa 18 Schuͤler. Summa 206. 
Im Laufe des Jahres wurden aufgenommen 51. (Michaelis 30, Oſtern 21.) — Zur Uni⸗ 
verſilaͤt gingen ab 9. 5 um Theologie, 2 um Jura in Koͤnigsberg, 1 um Cameralia 
1 um Mediein in Berlin zu ſtudiren. Zu anderweitiger Beſtimmung ſind abgegangen 16. 
Entfernt wurden 3 Seeundaner. 


Ordnung der Jahres Prüfung. 


Montag, den 26. September, Vormittags 9 — 12 Uhr. 
Cl. VI. igion, 
ee oman Herr Huͤlfs⸗Lehrer Marotsky. 

Cl. V. Geſchichte und) 
Geographie, ) Herr Gymnaſial-Lehrer Clauſſen. 
— — gechnen, ) 
Cl. IV. Geſchichte, Herr Huͤlfs⸗Lehrer Ma rotsky. 
— — Griechiſch, Herr Ober⸗Lehrer Weyl. 


Nachmittags 2— 4 Uhr. 
Cl. III. Lateiniſch, Herr Ober⸗Lehrer Dr. Brillowski. 
— — Mathematik, Herr Profeſſor Klupß. 
— — Naturgeſchichte, Herr Ober⸗Lehrer Weyl. 


Dienſtag den 27. September, Vormittags 9 — 12 Uhr. 
Cl. 11. Religion, der Director. 
— — Gricchiſch, Herr Ober⸗Lehrer Dr. Janſon. 
Cl. I. Lateiniſch, Herr Profeſſor Fabian. 
— — Deutſch, Herr Gymnaſial⸗Lehrer Clauſſen. 


Nachmittags 2— 3 Uhr. 


CI, I. Phyſik, Herr Profeſſor Klupß. 
— — Geſchichte, Herr Ober⸗Lehrer Dr. Brillowski. 


3—4 Uhr, Entlaſſung der Abiturienten. Zwiſchen den Lectionen werden decla— 
miren, die Sextaner Modricker, Hildebrandt, Loͤvenſtein; die Quintaner New 
mann, Doͤbbelin, Kuͤhnaſt; die Quartaner Preuß, Penski, Kahlbeckz die Ver. 
tianer Sotteck, Neumann, Collin; der Secundaner Jendrzeyeick und der Prima: 
ner Dreift werden Vortraͤge halten. 


Mittwoch, den 28. September, Morgens 7 Uhr erfolgt mit der vierteljährigen 
Cenſur die Claſſen-Verſetzung. Während der Michaelis-Ferien (vom 29. September bis 8. 
October) wird die Inſcription neuer Schüler vollzogen. Das neue Schulfabr beginnt 
mit dem 10. October. 


Ra ſten bu rg, im September 1842. 
J. . G. Meinieke. 2 


Fortſetz ung 


der 


Pot enzlehre. 


Vorbericht. 


Ss babe im Programme 1836 einen Leitfaden der Potenzlehre entworfen, welcher den 
Schuͤlern in die Haͤnde gegeben, mir den Unterricht in dieſem Zweige erleichtern ſoll, und 
zu gleichem Zwecke erfolgt hier die Fortſetzung derſelben. 

Klups= 


§ 6. 
Um aus dem Ausdrucke au = p, S p fuͤr alle Faͤlle zu finden (vergleiche 
§ 3.), brauchen wir den binomiſchen Lehrſatz mit pofitiven ganzen Exponenten: 
8 n—1 n(n—1) nDe2 135 n(n—1) (n—2) an—3 b? 
Oo 7 
n(n—1)} (n—2) (n—3) an—4 b 
15 
Beweis. Wir fanden (§ 1 Zuſatz 6) (a Fb) ea + b, (a + b)* mr 
T 22 bb, (a+ b) =a? ＋ 3a b 3a b +b? u. ſ. w., welche Ausdrucke aus dem 
obigen allgemeineren hervorgehen, wenn wir reſp. n.1, n=2, n=3 u. ſ. w. ſetzen. Es 
1.0 
wird naͤmlich für n 1, (a+ b)* =a? + 1a b aa ke b? + 12¢., wo das 31e und 


alle folgenden Glieder den Faktor 0 enthalten und folglich wegfallen, und da a° = 
(§ 1. Zuf. 3), fo wird (@+b)' a+b; mithin der Lehrſatz richtig für n. S1. Ebenſo 
2 ¹ 1. 
Pat er b)® 222 2—1 OE Ve) je 
erhalten wir für n=2, (a-+b)* =a? +22" b+ 1.25 + 1.2.2 


=a* 4+ 2ab + baz; es iſt demnach der Lehrſatz richtig fir n 2. Auch gibt die bino. 
sn 332 Bel 
miſche Formel fürn, (a+b)? Sar +34 bt J b 
1 


+ u. ſ. w. 


a —3 b? ＋ N. 


— 2 — 


3.2.1.0 5454 . t= € „ 
* 2.3.7 Tic. a3 +3a% b 3ab! +b°. Auf dieſe Weiſe koͤnnten wir 


fuͤr jede folgende Potenz die Richtigkeit des Lehrſatzes nachweiſen; es wuͤrde aber daraus 
auf keine Weiſe die Allgemeinheit des Satzes hervorgehen. Um dieſe Allgemeinheit zu er⸗ 
zielen, wollen wir beweiſen, daß der Lehrſatz fuͤr jede folgende Potenz richtig ſein muͤſſe, 
wenn er fir die vorhergehende richtig iſt. Es fei demnach n=l ein ſolcher ſpecielle Fall, 
für welchen die Formel bereits bewieſen iſt, fo ſteht es uns frei (a+ by! =a! + ta 
T(I—1) I- T({—1) (2) —3 I.({—1)([—2)(I—3) 14 
b= Se b? a EEE EEE 
FO + 1.2375 feM@i.2.3.4 ° 
zu ſetzen. Man multipliiere jetzt beide Seiten mit a+b fo haben wir 


. 


ee 109042 1— 
att tab + — > ir a N = a yr u. 
(a+b) j — — . oder 
f 4 db 4 ie ye! * bo + a, 


1— — ll — — 
(TM catty stot tte oe CS 4 1) 4 Zr) 


102 
; I—1 [—2 [==3 7 
+2. Bringt man +1,57 + | +1 u. ſ. w., auf gleiche Benennung: 


1112 141 1-2/7, 1-243 _ [411-3 


— — (bo 


2 aa au age Te 


1—1 ha 
tt 
+ 1)1. d—1) J b’+ e 


152.8 E 


Was wir offenbar erhalten, wenn wir in den Ausdruck fuͤr (a+)! anſtatt I überall 
I+1 ſetzen; es ift demnach der Lehrſatz fuͤr die ([-+ 1)" Potenz richtig, wenn er für bie 
ee richtig iſt. Da er nun für die 1% (auch zum Ueberfluß für die 2 und Zte) bereits 
bewieſen iſt, fo muß er fir alle folgenden Potenzen richtig fein w. z. b. w. 
Zuſatz 1. Setzt man für b, —b fo werden alle geraden Potenzen von b po- 
ſitiv und alle ungeraden negativ (§ 1, Zuſatz 20, folglich: 
| n n n=4 n(n—1) n—2 n(n—1)(n—2) 1—3 
22 — b + —--—— bt — = — — b? 
(a+b) ma m ia mes“ 25 
n(n—1) 


n 
Zufag 2, Setzt man at, fo wird (1 b a mi nb + 12 


be 


— — 3 ae 
n(n—1)(n—2)b? 
LET OR 
tende Reihe. 


+ ıc., eine bloß nach den Potenzen von b fortſchrei⸗ 


§ 7. 


n 
Anwendung dieſer Formel zur Berechnung des a im Ausdrucke a = Vyp. Es fei 
zuerſt n 2; oder Vp. Da 1* 1, 10 100, 100° 10000, 1000 = 1000000 


u. f. w. fo iſt umgekehrt F181, V 100 = 10, V 10000—100, V 1000000 = 1000 und 
folglich die Quadratwurzel einer ein- und zweiziffrigen Zahl eine einziffrige, die Qua- 
dratwurzel einer 3 oder 4ziffrigen Zahl, eine zweiziffrige, einer 5 oder 6ziffrigen Zahl, eine 
Zziffrige u. ſ. w. Wenn man folglich die gegebene Zahl p, zu welcher die Quadratwur- 
zel geſucht werden ſoll — die ich der Kuͤrze halber das Quadrat nennen will — von der 
Rechten zur Linken in Kolonnen zu zwei Ziffern eintbeilt, jo enthalt die Quadratwurzel 
fo viel Ziffern, als p Kolonnen hat, z. B. gibt V 9]90]36]09 vier Ziffern und es kommt 
nur darauf an, dieſe Ziffern mit Sicherheit zu finden. 

Auch hier kann man nur ſtufenweiſe fortſchreitend zu Werke gehen. Es ſei p, 
{ens ein vollſtäͤndiges Quadrat und eine ganze Zahl (vergl. § 3). Beſteht p aus einer 
Kolonne, ſo iſt die Quadratwurzel leicht zu finden, denn ſie iſt diejenige Zahl, welche zum 
Quadrat erhoben, p gibt. Beſteht fie aus 2 Kolonnen, fo kann fie als ein aus 2 Ziffern 
entftandenes Quadrat betrachtet werden, dem Zehner Sa und dem Einer = b, und da 
(a + b) =a? 4 22 b + bs, fo muͤſſen dieſe 3 Glieder in p enthalten fein. 

Man ſuche zuerſt a aus der erſten Kolonne d. h. diejenige Zahl, welche zum Qua— 


brat erhoben der erſten Kolonne am nächften kommt; fo z. V. ift in “7 (84) die erſte 
Ziffer S2, oder ihrem Range nach 20; denn 20* 400, 307 aber würde = 900, mit 
bin zu viel geben. Zieht man a? = 400 von p 784 ab, fo bleibt der Reſt 384 = 
2 2b + bs. Da nun b? gegen 2 ab klein iſt, fo findet man b, wenn man den Reſt 
38,4 i 
=R=2ab folglich b = = A ſcht. Hier muß jedoch b nur fo groß an⸗ 
genommen werden, daß außer Lab, auch =A be abgezogen werden koͤnne; es kann mit⸗ 
bin b nicht =9 fein, weil 2ab + be = (2a +b) b=49. 9=441, mithin zu viel ge» 
ben wuͤrde. Aber b=8 gibt 2 ab ＋ b?= (22 T b) bg 48. 8 = 384. Man ficht 
leicht ein, daß in a® die 2 Nullen weggelaſſen werden koͤnnen, wenn ihre Stellen nur [cer 
bleiben, cbenſo in 2a die eine Null, da 2a ohnehin feinen Rang (als Zehner) wieder er⸗ 
hält, wenn die te Ziffer b hinzu kommt. Es muß aber, wenn man in 2a die Null weg: 
laßt, im Reſt von der Rechten zur Linken eine Ziffer abgeſchnitten werden, um b zu be- 
R 
ſtimmen d. h. man nimmt bier Da anſtatt = an Man rechnet demnach nach folgen- 


dem Schema: 
1 » 


ab 
r 


25 4 
22 ＋ bea 48 384 143 | 429 
2ab + b?= | 384 429 


Enthält das Quadrat p 3 Kolonnen, fo ſucht man zuerſt, wie zuvor, aus den 
beiden erſten Kolonnen die beiden erſten Ziffern der Wurzel, welche nun als erſter Theil 
des Binoms —a angenommen werden, und die 3te Ziffer ſtellt b vor, Auf ähnliche Weiſe 
verführt man bei 4, 5 u. ſ. w. Kolonnen z. B. 


a V 10 [ 09 | 14 | 22 | 89 | = 31767 
>: 9 
wer ab b b 61 ; 109 
9 | 90 | 36 | 09 = 3147; 61 
a= 9 627 | 4814 
2a+b=61 | 90 4389 
Qab+b7= 61 6346 ; 42522 
2a+b=64 | 2936 | 38076 


Sg ih il i ee 63527 [ 444089 
2a-+ b—6287 | 44009 444689 
2ab+b?—= 44009 


§ 8. 

Es fei Atens p kein vollſtändiges Quadrat, oder nach § 3 die Quadratwurzel ir⸗ 
rational, fo iſt @ (des Ausdrucks & Sp) oder Vp weder eine ganze Zahl noch ein Bruch, 
und wir finden den Naͤherungswerth der Quadratwurzel, wenn wir an das gegebene Qua⸗ 
drat p zwei Nullen anhaͤngen, wodurch p 100 Mal und die Quadratwurzel 10 Mal zu 
groß wird, und man muß folglich die Quadratwurzel mit 10 dividiren, d. h. von der 
Rechten zur Linken eine Ziffer abſchneiden. Ebenſo kann man ein 2%, 3758 u. ſ. w. 
Paar Nullen anhaͤngen, und von der Quadratwurzel reſp. 2, 3 u. ſ. w. Ziffern abſchnei⸗ 
den, und ſo die Rechnung bis ins Unendliche fortſetzen. 


§ 9. 

Es beſtehe Zteus p aus einer ganzen Zahl und einem Dezimalbruch, fo denke 

man ſich das Komma 2, 4, 6 u. ſ. w. Stellen zur Rechten weiter geſchoben, wodurch 
das Quadrat p, 100, 10000, 1000000 u. ſ. w. Mal und die Quadratwurzel, a reſp. 
10, 100, 1000, u. ſ. w. Mal zu groß wird, und man erhaͤlt den wahren Werth der 
Quadratwurzel, wenn man zur Rechten reſp. 1, 2, 3 u. ſ. w. Dezimalen abſchneidet. 
Man theile folglich die ganzen Ziffern vom Komma ab, von der Rechten zur Linken, und 
die Dezimalen von der Linken zur Rechten in Kolonnen zu 2 Ziffern ein, und rechne wie 


— 5 — 


gewöhnlich, ſchneide aber von der Quadratwurzel zur Rechten fo viel Dezimalen ab, als 
man Dezimal⸗Kolonnen genommen hat. Beiſpiele zum We" und 3" Fall: 


. 10 0 2277.. V3] 47175123 176 [34 .. == 186,483... 
61) 100 28 | 247 
61 224 
626 | 3900 366 | 2376 
3756 2196 
6322 | 14400 3724 | 18023 
12644 14896 
63242 | 175600 37288 | 314776 
126484 298304 
Ge 4911600 9 1447234 
4427129 1418889 
6324547 | 48447100 Maly POM EE 
44271829 


Anmerkung. Würde man an das gegebene Cuadrat p eine Null anhängen, 
fo müßte man die Quadratwurzel durch V 40 tividiren. Ebenſo müßte man, wenn man 


3, 5 u. ſ. w. Nullen anhängen möchte, durch V 1000, V 100000, u. ſ. w., welche eben: 
falls irrational find, dividiren. Daſſelbe gilt, wenn man 1, 3, 5, u. ſ. w. Dezimalen 
zu den Ganzen hinzurechnen wuͤrde. . 

§ 10. 

Abgekuͤrztes Verfahren. Da bei irtafionalen Wurzeln die Rechnung nie abbricht, 
und da uͤberhaupt nur ſo viel Dezimalen berechnet werden duͤrfen, als zur genauen Be— 
ſtimmung der Sache erforderlich find, und da ferner die 1% und Zte Ziffer des Quadrats 
p die 1% Ziffer des @ und ebenſo die Ar und Ze, 31e und 4, Ste u. ſ. w. des p 
reſp. die 1e, 2°, 3%, 4% u. ſ. w. Ziffer des @ genau beflimmer, fo hat man von dem Qua⸗ 
trat nur n 1 Ziffern in Rechnung zu bringen, wenn a, n Ziffern enthalten fol — die 
Rechnung nach § 8 und 9 ware folglich eine reine Zeitverſchn endung. — Aus der An⸗ 
zahl der Kolonnen der ganzen Ziffern des p kennt man naͤmlich die Anzahl der ganzen 
Ziffern des a, und die Anzahl der zu berechnenden Dezimalen richtet fich entweder nach 
dem Werthe der Dinge, oder nach den Rechnunge operationen, welche fernerhin mit der 
Quadratwurzel vorgenommen werden ſollen — man kennt demnach unter allen Umſtaͤn⸗ 
den die Anzahl der zu berechnenden Ziffern des . Man ſrehme nun dien +1 erften 
Ziffern des p, ohne Ruͤckſicht auf das Kemma, rach rorhergegargener Cintheilung in 
Kolonnen, ſtreiche die übrigen durch, wenn nämlich a nur m Ziffern enthalten fol, rechne 
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fo lange wie gewöhnlich fort, als die n +1 Ziffern ausreichen, und von nun an fängt das 
abgefürzte Verfahren erſt an. Fehlt namlich in der zunächſt herunter zulaſſenden Kelonre 
eine Ziffer, fo ſtreiche man in 22 + b die letzte Ziffer durch, und nehme in das Pro; 
dukt (2a b) b, wenn be unter 4, 14, 24, 34, u. ſ. w. iſt, von der durchgeſtrichnen 
Ziffer den Zehner reſp. O0, 1, 2, 3, 4, u. ſ. w. zu dem Produkt der folgenden Ziffer hin⸗ 
zu; wenn aber ba 5, 15, 25, 35, 45 und daruͤber beträgt, fo nimmt man zu der fol⸗ 
genden Ziffer den Zehner reſp. 1, 2, 3, 4, 5, u. ſ. w., hinzu. Gehören beide Ziffern der jus 
naͤchſt herunterzulaſſenden Kolonne zu den durchgeſtrichnen, fo ſtreicht man in 22 ＋ b 
die beiden letzten Ziffern durch, und rechnet wie zuvor. Bei der Berechnung der naͤchſt⸗ 
folgenden Ziffer des & darf man nur in dem Diviſor 22 ＋ b, da alle Ziffern bis auf 
die beiden letzten ſtets wiederkehren, nur die nadfifolgende Ziffer durchſtreichen, und wie 
zuvor rechnen und fo lange fortfahren bis in 22 F b keine Ziffer mehr vorhanden iſt. 
Es fei z. B. o=V p= ZI 37 63] 76] 73, 12345 bis auf 2 Dezimalen zu berechnen, 
ſo muß die Quadratwurzel & 5 ganze Ziffern und 2 Dezimalen, mithin 7 Ziffern 
enthalten, und man hat demnach vom gegebenen Quadrat p nur die 8 erſten Ziffern nd. 
thig und rechnet wie folgt: 
2137] 631 76 | 73,42345 | = 541550... 

137 
125 
304 ı 1263 

| 1216 


ae 


3081 | 4776 


3081 

30825 ; 16957,. 

| 15413 
30839 15787 

1542 

2 


Anmerkung. Iſt p eine ganze Zahl oder auch ein endlicher Dezimalbruch und 
lein vollſtändiges Quadrat und die Anzahl der Ziffern des p reicht zur Berechnung einer 
beſtimmten Anzahl Dezimalen nicht hin, ſo fuͤlle man die fehlenden Stellen mit Nullen 


aus. Es fei z. B. 7938 bis auf 5 Dezimalen zu berechnen, ſo enthaͤlt die Qua⸗ 
dratwurzel 2 ganze Ziffern und 5 Dezimalen, alſo im Ganzen 7 Ziffern und wir bray. 
chen im Quadrat p 8 Ziffern, es müffen demnach noch 4 Nullen angehängt werden. Wenn 
aber p keine ganze Ziffer und hinter dem Komma noch mehrere Nullen enthält, fo gibt 
jedes Nullenpaar nur eine Dezimale, und es müffen im p außer den Nullen, noch n+1 


— — 


Dezimalen genommen werden, wenn, außer den Nullen des a, u Dezimalen berechnet 
werden ſollen. Beiſpiele für beide Falle: 


V 7038,0000 | =89,09546 , V G00 | 00 | 76 | 35 | 43 | = 0,0087381 
6 64 


10 1538 167 | 1235 

1521 1169 > 
17809 | 470000 1743 T 6643 
160281 | 5299 

178185 | 9719.6 17408 [ 1414.,. 
8909 | 1307 
17848 800 17488 | 17 
713 17 

nn 97 
§ 11. 


Berechnung der Kulikwurzel Da 112, 10 = 1000, 100? = 1000000, 
1000 = 1000000000 u. ſ. w., fo gibt jede 1, 2, ode: 3ziffrige Zahl des gegebnen p, 


(des Ausdrucks a 2p) eine 1ziffrige Zahl für die Kubikwurzel &. Ebenſo gibt jede 
4,5 und 6; 7, 8 und 9; u. ſ. w. ziffrige Zahl des p für a reſp. eine 2, 3 u. ſ. w zif⸗ 
frige Zahl. Man theile demnach das p von der Rechten zur Linken, und wenn p Des 
malen enthält, dieſe von der Linken zur Rechten, in Kolonnen zu 3 Ziffern. Indem man 
nun das p als aus dem Kubus einer heiligen Größe entſtanden betrachtet, fo hat man 
die Kubilwurzel nach der Formel (a + b)? Sa +3 a b 3a b2 + b, zu berech⸗ 
nen, wo a und b auf eine dem vorigen Verfahren ganz aͤhnliche Weiſe berechnet 
werden. Man ſuche namlich aus der erflen Kolonne die hoͤchſte Ziffer der Kubikwurzel, ziehe 
a? ab, ſetze den Reſt mit der naͤchſt folgenden Kelonne SR 3 a* b und folglich b= a Die 
ſes b muß jedoch nur fo groß genommen werden, daß außer 3a?b auch noch 3ab? + 
b? abgezogen werden koͤnnen. Man betrachte nun die beiden erſten Ziffern als a und die 
te Ziffer als b, fo iſt der Reſt mit der heruntergelaſſenen 3 en Kolonne wiederum = 3 a*b 
zu ſetzen und wie vor das b zu beſtimmen. Hier iſt zu erwaͤgen, daß a, ſeinem Range 
nach, ein Zehner iſt und folglich 34 *, 2 Nullen am Ende haben ſollte. Nimmt man alfo 
dieſe Nullen nicht, fo iſt der Diviſor 322, 100 Mal zu groß und folglich muß R 100 
Mal kleiner gemacht werden. Man ſchneidet demnach von dem R von der Rechten zur 
Linken die beiden letzten Ziffern ab, um das b zu finden, laͤßt in 3a? b die beiden letzten 
und in 3a ba die letzte Stelle offen. Der Kürze halber will ich hier nur das Schema 
geben, nach welchem beim nicht abgekuͤrzten Verfahren gerechnet werden kann: 


1 a b b 
1146013975] =135 


a5 
3a*=3 | 14,60 
. 322 b= Oia 
3a b = 27 
bs = 27 


3 b 3aba 4. bs 1197 
3a? 507 | 263375 
3 aa b= 12535. 
3ıb? = 975. 
bs = 125 
3a® b +3ab? + bi = 263375 
1 


2 

Abgekuͤrztes Verfahren. Auch hier hat man im Kubus p nur hoͤchſtens n +2 

Ziffern zu nehmen, wenn die Kubikwurzel n Ziffern enthalten ſoll (vergl. $ 10) und rech- 
net ſo lange wie gewoͤhnlich, bis keine Ziffer mehr herunterzulaſſen iſt. Nun aber laͤßt 
man in den Produkten 32, 3a®b, 3 a b*und bs, fo viel Ziffern zur Rechten weg, als 
durch das Nichtherunterlaſſen der folgenden Kolonnen vernachlaͤßigt worden ſind. Da 
jedoch im Diviſor Z as die beiden letzten Ziffern fehlen und 3a’ noch mit b multiplicirt 
werden muß, fo muß man im 3 aa, 3 weniger vernachlaͤßigen, als durch das Weglaſſen der 
folgenden Kolonnen vernachlaͤßigt worden find; die letzte Ziffer des 3 a wird jedoch durch 
geſtrichen, und im Produkt 3a b nur ihr Zehner zum Produkt der folgenden Ziffer hin: 
ugenommen, In 3a be fehlt nur eine Ziffer und es wird demnach nur eine weniger ver⸗ 

nachlaͤßigt, als durch das Nichtherunterlaſſen vernachlaͤßigt worden ſind. In bs wird keine 
abgerechnet, weil in bs keine Stelle leer gelaſſen wird. Sind z. B. n Ziffern durch das 
Nichtherunkerlaſſen neuer Kolonnen vernachlaͤßigt, fo berechnet man 3 a? fo, daß n—3 Zif⸗ 
fern vernacklaͤßigt werden, ſtreicht aber die letzte durch, um in 3a? b nur n—2 zu vernach⸗ 
läßigen. In 3 a ba vernachlaͤßigt man n—1 und in b3 n Ziffern zur Rechten. Um 
nun die zu vernachlaͤßigenden Ziffern nicht unnoͤthigerweiſe zu berechnen, um fie nachher weg⸗ 
zulaſſen, rechnet man wie folgt, man multiplicire 3a mit a, indem man mit der hoͤchſlen 
Ziffer des a zur Linken die Multiplication beginnt. Hier müßte man bei vollſtändiger 
Multiplication die Ziffern der ien und jeder folgenden Reihe um eine Stelle zur Rechten 
herausruͤcken und dieſe herausgeruͤckten Ziffern koͤnnen als die letzten Ziffern, vernachlaͤßigt 
werden. Hat z. B. der Multiplicator a, k Ziffern, fo koͤnnen durch das Nichtherausruͤk. 
ken k—1 Ziffern vernachlaͤßigt worden; reicht aber die Anzahl der vernachlaͤßigten Ziffern 
noch nicht aus, fo werden im Multiplicandus (3 a) noch fo viel Ziffern zur Rechten durch. 
geſtrichen, als fehlen. Auf gleiche Weiſe berechnet man 3 ab*, indem man 3a mit oe 
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multiplicirt. Da b nie größer als 95 = 729 fein kann, fo wird bs nur berechnet, wenn 
weniger als 3 Ziffern zu vernachlaͤßigen find und man läßt eine, zwei oder alle drei Zif⸗ 
fern weg, je nachdem durch das Nichtherunterlaſſen reſp. 1, 2, 3 und mehr Ziffern vernach⸗ 
lagigt worden find. Iſt die hoͤchſte der vernadlagigten Ziffer unter 5, fo wird fie nicht wei⸗ 
ter beruͤckſichtigt, iſt ſie aber 5 und daruͤber, ſo wird zur folgenden Ziffer, der groͤßern Ge⸗ 
nauigkeit wegen, eine Einheit hinzugenommen. Da wo das eigentlich abgekuͤrzte Verfahren 
erſt beginnt, muß man fo lange die Produkte 3a*, 3 a b vollſtaͤndig berechnen, als es die 
Anzahl der zu vernachlaͤßigenden Ziffern erfordert, d. h. follen z. B. in 3 22 nur die beiden 
letzten Ziffern vernachlaͤßigt werden, und a enthält 5 Ziffern, fo wird bei der Multiplica- 
tion des 3a mit a bei der Qe" und Zen Ziffer in dieſen Reihen noch zuruͤckgeruͤckt und 
erſt bei der 4½en und Sten ꝛc. das Zuruͤckruͤcken unterlaſſen. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
die Ziffer, die nicht herausgeruͤckt werden ſoll, auch nicht berechnet werden muß, was ge— 
ſchieht, indem man die letzte des Multiplicandus 3 a durchſtreicht; es wird jedoch ihr 
Zehner zur folgenden Ziffer hinzugenommen. Wenn p keine ganze Ziffern und hinter dem 
Komma eine oder mehrere Nullen enthalt, fo gibt jede Kolonne Nullen nur 1 Null im a 
und es muͤſſen demnach außer den Nullen des p noch n + 2 Dezimalen genommen wer- 
den, wenn a, außer den Nullen, noch n Dezimalen enthalten fol. Folgende Beifpiele 


werden die Sache klar machen. Es fei V 144,09546.. bis auf 5 und V 0,000 000 176 1234 
bis auf 7 Dezimalen zu berechnen. 


a 
| | 
a 
ean 
a 
Fee 
a 
en 
? a bb bh b 
V 17109586... 5,2426 4. 
a* == 125 
32 75. 19095 Vet Te je Welt! 
3 150 ae bo 4 
Sab?— 601 3us — 75 3ab? 60 
86 8 
3a: b-+J3ab? + 5b’ 15608 
32 28112. | 348746. 3a 156 32 — 156 
1 — as 352 by iG 
Sa we G2aaO o. aan. 5 
34 b 2496. 375 * 
b — Gi 312 936 


— . nee eee 
3 b+ 3ab? Tb 30982 


—8237 —— 332217 2 
32 88237321764 7800 += 7 
3a*b== 16475 3144 ——— 
3ab?— 6 629. 3ab — ODers 
32?b+3ab?— 16481 3a%— 82373. 
3a*= 8244 | 5283 32 15720 
3221 be 4946 a= 5242 
32 844 | 337 7863 . 
3a2b- u sis, 
S 63 
1 3 
34 8244 


Y 000 1000] 176 [ 12314. . = 0,0056053 . 


322 725..h 51423 


3a’b 450. 
3ab?= 540. 
b’= 216 

50616 

Zar — 9408: | 50 7 . 
3a 4704 
3 ab? 4 
4708 


3a°= 9463 | 366 


§ 13, 


Auf ganz gleiche Weiſe kann man die 4te, 5te u. ſ. w. Wurzel berechnen, wenn 
man p reſp. in Kolonnen zu 4, 5 u. ſ. w., die ganzen Ziffern von der Rechten zur Lin⸗ 
ken, und die Dezimalen von der Linken zur Rechten eintheilt und nach den Formeln 
(a + b)*=a*+ 4a? b + Ga? b2 + dab? + b4, und (a+ b) a' ＋ 54 b + 10 a? be 
+ 10 2b +5ab* + bs u. ſew. die Rechnung ausführt, Man hat hier mit den Diviſoren 
reſp. 4a, 5 44 u. ſ. w. in den Reſt hineinzudividiren, um d zu finden. Auch koͤnnte man 
auf eine ganz aͤbnliche Weiſe wie bei der Kubik⸗ und Quadratwurzel, abgekuͤrzt rechnen, 
wenn man es nicht vorzießt, dieſe Wurzeln logarithmiſch zu berechnen. (Vergl. die Loga: 
rithmentbeorie.) 


— — 
§ 14. 


Ganz analog dem vorigen Verfahren berechnet man die Quadrat-, Kubik: u. ſ. w. 
Wurzel aus algebraiſchen Größen. Man ordnet nämlich die Ausdrucke, aus welchen die 
Wurzel gezogen werden ſoll, nach den ſteigenden oder fallenden Potenzen der Buchſtaben 
und betrachtet bei der Quadrat⸗Wurzel das boͤchſte Glied als a, und dividirt das naͤchſte 
Glied durch 2a, umb zu finden, zieht nun die Produkte 2 ab + bs, von den entſprechen⸗ 
den Gliedern ab, und betrachtet nun die beiden erſten Glieder der Wurzel als 2, dividirt 
wieder mit 2a in das hoͤchſte Glied des Reſtes und findet fo das Zt Glied der Wurzel 
Sb, giebt von den entſprechenden Gliedern 2 ab + be, ab, und betrachtet die 3 erſten 
Glieder der Wurzel als a und rechnet fo lange fort, bis keine Glieder mehr vorhan— 
den find, z. B. 


2 
ee 


a b b 
a b 
VEL + 3x + Bit + % x? ＋ Bft — K hx) = £4 3x — AX + 9x8, 
de an 
Q=1 | +3x 
Qab== +3x 2 
|+%/4x? 
n= 9x 
Qa=14+6x | — eee te eX 
2 b — 7 x * —- X 
+ 2x3 ＋ 83 RK 
b> = ig XK 
Ya—1i+6x— im | 2x3 + 12 x4 — x? 


Qab=2x? 4+ 12 x4 — x’ 


§ 15. 
Auf gleiche Weile kann man die 31e, 4 u. ſ. w. Wurzel aus algebraiſchen Aue: 
drucken ausziehen. Bei unvelifiändigen Syabdvaten, Kuben u. ſ. w. erhält man unend⸗ 
liche Reiben, welche nach den Potenzen der Größe fortſchreiten, nach welchen p geordnet 
iſt. So z. B. gibt: 
2 4 


Bei höheren Wurzeln ift die Rechnung, genau genommen, nicht ſchwieriger, wol aber 
weitläuffiger. 


5 iF. 
Um aus dem Ausdruck an = p, n zu finden, wenn & und p gegeben ift, br u: 


chen wir zunaͤchſt den binomiſchen Lehrſatz mit negativen ganzen Erpenenten, Dam ir (a +0)" 
n 


= b 
in (1 * verwandeln koͤnnen, fo haben wir blos 1 + ＋ zur — aten Potenz zu 
a 
b — 
erheben, und wenn wir c ſetzen, fo iſt (1 ＋ "zu entwickeln. Wir wollen nun be: 


weiſen, daß der entwickelte Ausdruck fir (1 +c)" aus dem Ausdruck (1 T on hervor⸗ 
gehe, wenn wir für n die Groͤße —n ſetzen, oder es bleibt zu beweiſen, daß (1 +." 


— n( —n =) (—n—2) n(—n—1)(—n—2)(—" 3) 
—{ — n... A — — 0. 
173 18 111 
= n(n+1) „ n(n+1)(n+2) , , n(n+1)(n+2) (n+3) , 
u ee SE Br eS 


fein muͤſſe. 


Beweis. Es iſt (1+c) = 


1 
rare? (§2\. Dividirt man mit I+c in 1 bins 


ein, fo gibt die Divifion 1~ c+c?—c? ic ic. Die obige binomische Formel 
gibt für n==1: 


=; 1.2 1... 28 152231 
—1-—1.c — 3 m — | K AA 1 — 1c. ’ 
we mine f ee eS 


=I e 4 ct+— a, ic. wie vorher. 
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Es iſt demnach der bincmifche Lehrſatz richtig fuͤr die — 1*¢ Potenz. Auf gleiche 
Weiſe koͤnnte man fie fir die — te, —3te u. ſ. w. Potenz beweiſen; es wird jedoch die 
Richtigkeit der Formel fuͤr alle negativen Potenzen von ſelbſt ein euchten, wenn wir bewei— 
ion, daß fie für ede naͤchſt höhere negative Potenz richtig fein muͤſſe, wenn fie für die 
nächſt vorhergehende richtig iſt, d. b. wenn ſie fuͤr die — lte richtig iſt, ſie auch fuͤr die 
Is richtig fein muͤſſe. Unter dieſer Vorausſetzung iſt: 

171 1G I(I+NT+2) G3) 
— - 1 — . Se ee | — a — Se See 

A +9T=i—le+ 7 F ee 
Nun iſt (1+ c 171 =a = [+1 (§2). Gntnidelt man (17001 +! nach der binomi- 
ſchen Formel für poſitive ganze Cxpone tn, fo erhalten wir eine Reihe, die ‘ortfchreitet 
nach den Potenzen von , und es iſt klar, daß, wenn wir mit dieſer Reihe in die 1 hin— 
eindividiren, wir wiederum eine nach den Notenzen von c fortſchreitende Reihe erhalten 


muͤſſen. Es ſtebt uns demnach frei (14 9 12 1+ Ac + BS +Cc? +Dc* u. ſ. w. 
zu ſetzen, wo die Coefficienten A, B, C, O, 2. noh zu beftimmen (nd. Multiplicirt man 
beide Seiten dieſer ur mt 17 c, fo erhalten wir: 
of 14 Ac+ Be? + Cc} + Dit c. 
8A =| desde Ar ee, Cd g 


oder (1 + 121 ＋ (AT Her (BTA) c?+ (CTB) e’+ (D+C) ef ic. ic. Nun 
war nach obiger Vorausſetzung: 
(IT) (f+ 1)(f+2) (ur (14-2) (+3) a4 
. eg > 5; 4 
wir haben demnach 2 identiſche Reihen, die nach den Potenzen einer willkuͤrlichen Groͤße 
c fortſchreiten, und wir koͤnnen fie Glied für Glied einander gleich jhe. Denn es iſt 
([+1) 
1+ (A+Dc+ (BHA) c?+ (CTB) (oO u. Ile pir. 
CC+1)(0+2) ,„ MHDAHDAH3) 
se 1.273474 
und beide Seiten durch » dividirt, gibt: A 1 ＋ (BTA) c+ (C+B)c*?+ DC) 
i ; Du 
— 4 Kt I+1)_ : e+ 442 We Dt DE 3) 55 . 
422 18223 8 
Da nun dieſe beiden Seiten der Gleichung für jedes willkuͤrliche c einander gleich 
fein muͤſſen, fo find fie es auch für c=o. Setzt man aber Do, fo fallen alle, von 
c abhängigen, Glieder weg, und es wird A 1 gl oder A -I 1. Dieſen Werth 
bat nun A nicht blos für So, ſondern auch fire jeden andern Werth; weil A von 
unabhängig if. Da nun A+1 immer —I, fo erhalten wir aus der letzten Gleichung, 


(10 = ile 


> Zu 


c“ ꝛc. ic. Von beiden Seiten 1 abgezogen 


wenn wir dieſe Groͤßen abziehen und turd c dividiren: B+ A+- (C+ B)c + (D4 C).2 x. 
II T1) MICH x LIT 10+ 2)0+3) 8 
"Fun? 12 sn © 1.2.3.4 
Dieſe beiden Reihen find unn wiederum für jedes willkuͤ liche e, alſo auch fir co ein: 
2 (+3 Kr 
ander gleich, und es muß unter allen Umſtaͤnden BA Sa oder B A 
I(t 4- 


I A 1)(1 
5 A* b = 1} on =, Durch gleiches Raifonnement er⸗ 


i LIT D “ Wo+1)(0+2) +1)d+4+2) 
mine,, ee or = 
„(TAT ((4-4 (1 4-2) T+3) K LIT (1+2) ([+3) 
= 14 = — 77 Eben u ie? NEE 
e agi ) 1.2.3 e 
T HT „UT) G U 2 ) 31 0 
r F 1. S09 8 mw 1.209 (T T1. 
(C+ TDF S)\T+ 4) 


mn, 


Die Rechnung darf hier nicht weiter fortgeſetzt werden, weil das Geſetz, nach 
welchem dieſe Erxeffieierten ſortſchreiten muͤſſen, einleuchtet. Setzt man nun die gefundenen 
Werthe fir A, T, C, D it. in die Re he (1+) H= = 14 Ac+ Bo? +. Co? + De4 ae, 


ſo wird (14 -I - G40 op EN D AA e 


ET 


oder DZ 


3 Lae 
IFNAHDACH3) AH) it a 
a oe cit., welche Reihe wir offenbar erhalten, wenn wir in die Reihe 


für (1 f 0 L enſtalt —T überall —T—1 ſetzen. Es iſt demnach der Lehrſatz für die 
—{ - ie Potenz richtig, wenn er für die —lte richtig iſt. Nun war aber der Lehrſatz 
für die — 1e richtig, fo muß er auch für die naͤchſt Höhere negative Potenz d. h. für die 
de richtig fein, und da er für die — ee richtig ift, fo iſt er auch für die —3t u. ſ. w. 
richtig: w. z. b. w. 


Zuſat. Es war (b) = (1+ -) = a α¹p = 
— tn a n. (n+2 


— & 
1.2.3 
2 b , nn. I) be nd I) (n+2) bs 
oval 1 ET ae 
= W b -+ n(n-+1) ae be — a(n+1) (n+2) —n1—3 


— b3 4¢.: 2 43 
1 1.2.3 = de.; es gilt 


— HE 


demnach die binomiſche Formel fee (a+b)—™ Ebenſo wird: 


—n —n — 1 — n(n+1) 22 n (n -In g- 2) —n-3 
(a—b — — an L ic. 
e e ee tee me bey n en een 

§ 17. 


Beweis der binomiſchen Formel für pofitive und negative gebrochene Exponenten 
d. h. es ſoll: 


Zn Boning ee eee e 
(arb) I =ad + —, a bp q - al bes + 
NG —% ns | 
pee bs it. we Ed. h. p fein kann. (65. III.) 
1.28. 3 


Pp 
b B 
Man ſetze wiederum a+b=a(l 3 =a (17%) und ſolglich (a b) 4 = 
PE P, 2 5. 
24 (17% ; wir haben demnach nur (1 Te) 4 zu entwickeln. Nun iſt (17904 
ar EE 


EN. 3 
Wurzel aus einer Reihe, welche N nach den Potenzen von e, wiederum eine nach 


q 
= Vayo? = V re pera? cu. ſ. w.) Da jede 


3 . . 2 4G ) 

den Potenzen von o fortſchreitende Reihe fein muß (§ 15.), fo ſteht es uns frei Vite)! 
pP 
oder (1 +c) 2 Ac Be? + Coo + c. zu ſetzen, und es find jetzt nur noch die 
Coefficienten A, B, C u. ſ. w. zu beſtimmen. Da c eine willkuͤrliche Gri fe iſt, fo koͤnnen 
* 

wir x Ty ſetzen, und wir haben (1 X T A = IT A(XTY) Y B(CX Ty) + 
C(s+y)5+ 1. Man erhebe jetzt beide Seiten der Gleichung zur gen Potenz, ſo wird (ITX y)! 
S (ITAGTY TBT YT Cat ye+ 10). Jetzt entwickle man beide Sei— 
ten nach den Potenzen von „, indem man auf der linken Seite 1+x als den erſten und 
y als den zweiten Theil des Binoms betrachtet, und es wird die linke Seite folglich: 


B pees 1 
{ (1 ++ x) ty} = (1+ Ree +x) .y+Y, wo Valle hoͤhere Potenzen von y 


— 


y* incl., vorſtellen fol, Auf der rechten Seite entwickle man innerhalb der Parentheſe 
alle Glieder nach den Potenzen von y bis zur iter Potenz incl., indem man die von y 
unabhängigen Glieder voranſetzt, die Glieder, welche y in der 1%" Potenz enthalten, nach⸗ 
folgen laßt, und die hoͤhern Potenzen von y durch “bezeichnet. Es wird demnach die rechte Seite. 
Ef Ax TBAH TC free ty (A $2Bx +3Cx2 D + 1. +Y Waa 

Jetzt entwickle man die qie Potenz dieſes Ausdrucks wiederum nach den Potenzen von 5 
bis zur Ifen Potenz incl., indem man alle von y unabhangigen Glieder als den 1 den und 
alle von y abhängigen Glieder, als den An Theil des Binoms betrachtet, wo Y’ unbe, 
achtet bleiben darf, weil es nur höhere Potenzen von y enthalt. Es wird demnach der letz 
tere Ausdruck: 

(Ax TB +Cx? + 1.) 4 4q(1 T Ax T BX + Cx? + x.) I~! (A ＋ 2 Bx + 
3 Cx? + 4 Dx? + it.) + v. Setzt man nun dieſe Reihe der obigen der linken Seite (1+x)P 


+p (14x) PT! y+Y¥ gleich, fo haben wir 2 identiſche Reihen, welche nach den Poten- 
zen der wilkrlichen Größe y fortſchreiten, und wir aca fie Glied für Glied einander 


gleich ſetzen (vergl. § 16): es wird demnach (1) = (1+ Ax + Bx* + Cx3 + 10.) 
und p (Lx) PI (I + Ax TB +Cx5 + 2 (A+2B<+3Cx2 +4 Dx! +1.) 
p (1+ x) Pee 


Da nun, Gleiches mit Gleichem dividirt, Gleiches gibt, jo wird may 
1+x) P 
a + Axt Bit + Cos +1) 1. n +) pr 
— it = ee it Du Ts SE re r 
(1+ Ax + Bx2 + Cx3 + 15.) 
p q (A+ 2Bx +3Cx?+4Dx 257 2 3 
— — — ! 1 
i+x ~{+Ax+Bx2+Cxs + it. pC + ds) See ee 


(A +2 Bx +3Cx*+4Dx5 + t.). Dividirt man beide Seiten durch q und entwickelt 
wiederum dieſelben nach den Potenzen von x, ſo wird: 

v 4. P. E. Ree Pegs _f 4 $2Bx +3Cx2 +4D3 + o,f _ 
Web Ax Ea Bx Oy * i. TA T 251 T3 C T 1 = 

A +(2B+A)x +(3C4+2B) x2+(4D+3C)x° + xe. Da nun dieſe beiden identiſchen 
Reihen wiederum fortſchreilen nach den Potenzen der willkürlichen Größe x, jo kann man 


fie Glied fuͤr Glied einander gleich ſetzen, und es iſt folglich — P ‘Spe =2B+A, —B= — 


+2B,— = 4D+3C u. ſ. w. folglich 2B ae -1)=t 4) oder 


— (ee 
Bio Bu 3 = B~2B=B(E_») 4 - = — 0 2) oder 


: 4 


2 


— Gy m 


u make 


— - —— 4b A- dc (3 


“a De Die 2 than EL 
— = —l — — a p= 14+ — 3 1 9 


Da das Geſetz, ts welchen ſich dieſe und die folgenden Coefficienten geftalten, einleuch⸗ 
tet, fo iſt die Entwicklung der Coefficienten E, F u. ſ. w. übrig. Setzt man nun die 
gefundenen Werthe für A, B, C, D u. ſ. w. in die Gleichung 

2 


(+c) =mi+Ac+ Bc? + Cc! + 2. ein, fo wird: 


2 22) 28-222) 


A+) I oot 2 4 = Te SC ies de 
ae rns 3 eid 2 65 


b 
(a+b) t= atit—)I=al (tte J, fo wird (apd)? = 


. 


ad + I tr a Er gefekt, 
2» u DB) up (Bin Wis 
Mai n 12, 
die Parentheſe aufgeloͤſt, gibt: ( ＋ b) + q ae + u 1 
1 9 we E Buy K mes 
a, Sige ieee 984 9 1 
+! a re — st ” a b+ |: ] b 
BCP east OU . ge 
+11 J — 2 b? +a. w. z. b. w 
F 


Logarithmen Theorie. 
818. 
Es iſt in dem Ausdruck a Sp, wenn a und p gegeben iſt, n zu finden, wo 
n der Logaritbme von p e€jenigen Srſtens iſt, deſſen Grundzahl Sa. (Vergl. § 4.) Eben 


fo iſt in an =r, m = log.r desjenigen Syſtems, deſſen Grundzabhl Se. Hieraus folgt 
3 


— 18 — 


10 am = dn pr oder n＋ m log. p + log. r = log. p. r. 


— p 
1. MP ner oder n m log. p — log. r S log. (per) = log —— 
3 (an)s — au _ 2 


„ p' oder s.n <s.log.p == log. P. 


Men 


— 


s 2 s 1 5 
4. Ve’ =a = p oder —— = log. Vp. 


Man findet demnach fuͤr jedes beliebige Logarithmenſyſtem: 
liens Den Logarithmen eines Produkts, wenn man die Logarithmen der einzelnen Fac⸗ 
toren addirt. 
Arens Den Logarithmen eines Quotienten, wenn man den Logarithmen des Diviſors 
vom Logarithmen des Dividendus abzieht. 
Ztens Den Logarithmen einer Potenz, wenn man den Logarithmen der Grundzahl mit 
dem Exponenten der Potenz multiplicirt. 
gend Den Logarithmen einer Wurzelgroͤße, wenn man den Logarithmen der Zahl une 
term Wurzelzeichen mit dem Exponenten der Wurzel dividirt. 
Wir wollen jetzt in den folgenden Paragraphen drei populäre Methoden, die Lv. 
garithmen zu berechnen, liefern, die aber, ihrer Weitläuftigkeit wegen, der 4ten weit nachſtehen. 


§ 19. 
Erſte Methode. Man berechne, wenn a— 10 iff, verſchiedene Potenzen von 10; 
nämlich: 10 O 1, 10 10, 10 100, 10 1000 ꝛc., ebenſo 10 10, 10¹ 


= Vio, 108 = Le u. ſ. w. und febe aus dieſen berechneten Zahlen durch 

Multiplication neue autfienaniest, 5 erhält man neue Potenzen von 10, zu welchen der Lo. 
1 

garithme bekannt iſt z. B. 10. 10%. 10° — 10 Fits — — 108 = == 10.730. VV10 10. 


Es fei dieſes Produkt Sp, fo iſt 2 = log p. Es iſt nun die Aufgabe zu zeigen, wie man 
zu jeder beliebigen Zahl p den Logarithmen finden kann. 


Man berechne zuerſt / 10 = 3,1622777, dann VV 10 = 1,7782794, 


V V 710 13335214 und fo fort, bis man auf 1000000 f kommt, fo find die da zu 
gehörigen Logarithmen resp. 4 0,5, 075, S 0,125 u. f. w. 

Folgende Tabelle enthalt ſaͤmmtliche Wurzeln und die dazu gehoͤrenden Logarith⸗ 
men bis auf 7 Dezimalen: 


— = 


Zahlen. Logarithmen. Zahlen. Logarithmen. 


3, 31609777 | 0,5000000 1,000 2811 0,0001221 
17782794 0,2500000 1 0001406 0,0000610 
13335214 0,1250000 150000703 0,0000305 
1,1547820 0,0625000 150000351 0,0000153 
10746078 0,0312500 10000176 0,0000076 
1,0366329 0,0156250 1,0000088 0,0000038 
10181517 0,0078125 10000044 0,0000019 
1,0090350 0,0039063 150000022 0,0000010 
10045074 0,0019531 10000011 0,0000005 
10022512 0,0009766 10000005 0,0000002 
10011249 0,0004883 10000003 0,0000001 
1,0005623 0,0002441 10000001 6,0000001 


Nun wähle man aus dieſer Tabelle diejenigen beiden Zahlen, nehme noͤthigenfalls 
10, 100 u. ſ. w. dazu, deren Produkt der gegebenen Zahl p am nächſten kommt, jedoch 
kleiner als p wird; jetzt multiplieire man dieſes Produkt mit derjenigen Zahl, welche ein 
dem p ſich mehr naͤherndes Produkt gibt, und fahre fo lange fort, bis man entweder auf 
die Zahl p ſelbſt, oder ihr fo nahe kommt, daß das letzte Produkt mit p uverwechſelt wer: 
den kann. Iſt z. B. log. 7 zu berechnen, fo multiplicire man 3,1622777 mit 17782794 
auf abgekuͤrztem Wege, und erhält das Produkt 5,6234134. Nun multiplicire man 
5,6234134 mit 1,1547820, fo erbalt man das Produkt 6,4938166, dieſes wiederum mit 
10746078 multiplicirt, gibt 6,9783061 und fahrt auf dieſe Weiſe fo large fort, bis man 
auf 6,9999999 kommt; fo iſt der log. 7 = der Summe aller Loggrithmen derjenigen Face 
toren, welche multiplitirt worden find: alſo hier log.7 = 05 ＋ 0,25 0,03125 + u. Dieſe A GIG? 
tethode iſt unbequem, weil man nicht immer gleich die Zahl heraus findet, mit welcher 
multiplicirt werden muß, um nicht mehr als p zu erhalten. Dagegen tt folgende Methode 
etwas bequemer. 
§ 20 
Qt Methote. Man dividire p durch die naͤchſt kleinere Zahl der vorigen Tabelle und 
noth genfalls durch 10, 100 u. ſ. w. Dieſer Quotient ſei A, nun dividire man A wieder 
durch die Zahl, welche A am nächſten kommt, der Quotient fet =B. Nun dividire man 
wiederum B durch die nachft kleinere Zahl und fahre fo lange fort, bie man 10000000 


erhält. Da nun dieſe Liviforen Potenzen vou 10 find, fo will ich fie durch 10%, 107 
3 a 


Y 


=. . - A B 
107, u. ſ. w. vorgeſtellt wiſſen und es ift Ac 0 u. ſ. w. und folglich 
10 


p = 10%. A= 10%. 107, B= 10% 108, 107. C u. f. w. bis p = 107. 108. 107. . 
— ge At ur. und folglich a EY u. Slog. pd h. die Summe der Lo- 
garithmen ſaͤmmtlicher Diviſoren = log p. 
§ 21, 
Ze Methode. Man wähle unter den bekannten Potenzen von 10, namlich: 

3 1 
10 10, 10 = 100, 10 = 1000 u. f. w. und den Zahlen der vorigen Tabelle 10° 
3,1622777, 10* = 1,7782794 u. ſ. w. diejenigen beiden Potenzen heraus, zwiſchen wel- 
chen p am nächſten liegt, und ſuche zu denſelben das geometriſche Mittel, ſo iſt der Loga— 
rithme deſſelben das arithmeliſche Mittel beider genommenen Zahlen. Denn es feien dieſe 
beiden Potenzen 10% und 10° und x das geometriſche Mittel, fo iſt 10% x: 10%, folg 


a+p 
lich x* = 104. 10° 10% +? und x — 10° 2° 5 mithin 


* ＋ 


= log x, und da aus 


** | ate | 
der arithmetiſchen Proportion & - Y Y-, 2y=a+f oder y= = folgt, fo iſt das 


arithmetiſche Mittel zwiſchen a und 6 log x, wie oben. Es fei 10% SA. und 10° 


S VAR. Zu dieſem x und derjenigen Potenz von 10, 
zwiſchen welchen p am naͤchſten liegt, ſuche man wiederum das geometriſche und zu ihren 
Logarithmen das arithmetiſche Mittel und fahre fo lange fort bis das geometriſcke Mittel 
dem p fo nahe gekommen iff, daß man es mit p verwechſeln kann, und das arithmetiſche 
Mittel der Logarithmen der beiden letzten Zahlen iſt log p · Die beſte, am kuͤrzeſten zum 
Ziele führende, Methode iſt die durch unendliche Reihen: 
9 22. 
4 Methode. Man kann, bei gegebenem e, tue p durch eine, nach den Poten— 


zen von n und tens umgekehrten durch eine, nach den Potenzen von p fortſchreitende, 


Reihe ausdruͤcken. Um ir p durch eine, nach den Potenzen von n fortſchreitende, Reihe 
auszudrucken, muß man eine Potenz eines Binoms finden, in welchem n im Wer Theile 


vorkommt, und der erſte Theil von n unabhängig if. Es fei p (mk. n) d wo m, 
k und q vom Logarithmen n unabhängige Größen vorſtellen ſollen. Da run p an dem an 
genommenen Ausdruck (in +k, nd, für jedes willkürliche p und den dazu gehoͤrenden Lo⸗ 


garithmen n, gleich fein ſoll, fo muß auch, für n=o, p N= (in + k,n)! od. p gd 
— md oder 1 = m4, was offenbar der Fall if, wenn m 1 iſt, und es muß, da m 


von pund n unabhängig iſt, m immer — 1 fein. ae; Ye daher p (Ik. n) 
al), 9: (4-1). (q— 


=1 +4. k. n. n n* Ka k? n?+ ic. Um nun k und 


4 zu finden, erhebe man beiden Seiten der Gleichung * (1k. n) 4 zur [ten Polenz 
I l. l. g — 1) 

und es wird («") San · I= ( ＋ k. ul : 4 210. g. k. n + = = a 3 © k,n? + 

l. q. (. a1). q — 2) 7 4 

ae a n?+ ic. Daffelbe müffen wir aber auch erhalten, wenn wir 


in den obigen Ausdruck l. n für n ſetzen, und es wird antrat INT. k. I. n 
e 2 q.(q—1). (q—2) 1 3 3 H i 
79 en 1 . I. n' + ic. Wir haben nun wiederum 

zwei identiſche Reihen, welche nach den Potenzen der willkuͤrlichen Grofe n fortſchreiten; 

man kann ſie daher auch Glied fuͤr Glied einander gleich ſetzen. Die erſten beiden Glieder 


imi, q. k. n = 4. k. I. n führen zu keinem Reſultat; aber die 3 Glieder geben 


Tq (q—t 
ee | a ta = ti) k*, Ilz. n? oder [q—1 = (q—1).1, was offenbar 


nur der Fall fein kann, wenn entweder [—1, oder q = OO (unendlich groß) if. Nun 


ſtellt I den Exponenten der Potenz vor, zu welcher c erboben werden ſoll, fofann I nicht 
=1 fein; weil der Exporent 1 den Grundfactor nicht verändert und es iſt daher 4— D 


zu ze a 88 g— O, fo geht in der obigen Reihe p — 4 = (1 ＋T k. n) 4 
— 1 9. 8 q—1.q qg—? 
— K*. n* ES 5 — — TER 
= + a5 2. 7 tie, 2 Ce 3 
„kA, n 


2 u. ſ. w. über, und es wird p — an = IT k. n) A 1 4. k. n Pi a 


on + ic. Da p jede endliche Zahl vorſtellt, fo muß die Summe aller dieſer Glieder 


endlich, und, da q— , k nothwendig unendlich klein und q. 5 endlich fein. Man ſetze 
a2 uw] b : 

daher q. K b, fo wird pa Ib. n 1 14 + ic. Die Zahl p iſt 

ſowol vom Logarithmen n, als von der Fe a n ig, und da hier p von n und 

b abhängig iſt, fo muß b eine Function von a fein, wie es ſich auch ſpaͤter zeigen wird. 

Dieſe Function heißt der Modulus des Logarithmenſyſtemé. 

Es fei Aeus n durch eine, nach den Potenzen von p fortſchreitende, Reihe aus: 

1 


> q : b.n , 
zudruͤcken. Es warp=(1+k.n) , folglich p ITK. n S1 rat und folglich 


1 1 


— — 


b. n . 
4 —1 Fr oder g.(p 1 — 1) b.n. Um nun eine nach den Potenzen von p fort: 


1 { 

ſchreitende Reihe zu haben, ſetze man pi= (1 + p—1) I und folglich: 
1 et 
= —(——1) 


5 1 
bn d ((1+p—1)? er e Pa 


A) 
4 


4 er, 11. — 1 
eee! 
N . 64. cons 5 cay) (——2) 1 
NT un aan iG N — s . 1 zt. N 
1 1 (p—1)? + er p—1'+ f 
(a1) une —2) 
=p=-1+ - (p—1)*+ Li (- 1% ＋ u. Da nun 4 = 00, 
E {24 
| 
i 1 } . ’ 9 
ſo it en ; kann man — — = — , 
ſo iſt T= OD oder unendlich klein; folglich ka : 1 
Jug 
= — zw ſetzen, oder bn =p—1— fa (p— 1)? + J (p—1)*— J (p—1)4 


1 
+ 1. und n log. p — 6-1 fs (p—1)? + fs (p—1)’ — / (p- 10 ＋ u.) 


(vergleiche § 25.) wo a Logarithme n durch die Zahl p und den Modulus b airs. 

gedruckt iſt. Man denke ſich nun ein ſolches Syſlem, in welchem d ! iſt, welches das 
naturliche, byperboliſche, auch logiſtiſche Syſtem genannt wird, fo iff n log. na“. p 
=P—1—"f (p—1) + 1% (-) - (p—1)4 + ic. Setzt man in der Reihe f 
bn =p—1 —*h (p—1) + 14 (p—1)8— *f,(p—1)* +t, nl, fo geht a” =P 

in & p über, und wir finden b durch die Reihe b = — 1 — 76. — 1) ap Ae ah 

4 (6-1) + A. und es iff folglich b—lognat c. Es ift nicht Wan die Grund⸗ 


n * 


zahl (basis) des natuͤrlichen Syſtems zu kennen. Es war a Pen + - 
b?, b* 
+ — 33 ae 7 77 ere ie. und da für das natuͤrliche Syſtem b ! iſt, fo wird: 


— 


3 n* 


1. FE ; De. — 2 
@ = 1 m 12 + 133 + ——— 1334 + i., wo nm jeden willkuͤrlichen * vor 


we ) 1 
ſtellt. Setzt man nun n= 1, fo wird a = 111 12711237 =i + 


Wir wollen dieſes o bis auf 7 Dezimalen berechnen: 


2 — 1 . 
1 ——— — o, 0000248 
— 0.5 N 
= 1 025 
— = , o00002 
— S 0,1666667 NER 
ot jolla ee 1 
— —— = 0,000( 003 
- = 0,0416667 sich ila 
woh 1 er 
— — — 0000 
. = 0,0083333 n 
. — 
1.2.3..5 4 = 2,7182819 
1 ya BEE 
— richtiger & = 27182818 
— = 0,0013889 9 , 
1.2.3.4.5.6 “4 
1 
— — 0,0001984 
1.2.3.4. 5.6.7 


** - N ) 1 
Die Reihe V F Y- — zent: 


wurde hinreichend convergiren für C 2 und > 1 und namentlich fir pee A, % 
u. ſ. w. Es wird z. B. log. nat / =, — +f, (½ PUGH BH (fe) ac. 
eben fo log. nat / = fs— OH OFF CUS )* + c., und hieraus fin⸗ 
den wir log. nat / + log. nat / = log. nat (5/2 .4/; ) — log. nat 2. Wir finden 
aber auf folgendem Wege eine bequemere Reihe, die Logarithmen dieſer Bruͤche zu berech- 
nen. Man ſetze für p die Größe 1+ p und nachher 1—p, fo wird 

jog. nat 1i Ep Y p- ½ p T p- ⁰ p + p' — 2. und 

log. nat 1— p — p— ‘2 pr — ½p —'f, p* — hp” — vc. und folglich 

log. nat (t + p) — log. nat (ip) =2p + */, pi + /p + 2. oder 


i+ 3 35 1 
log. nat — — [» + — + — + * Setzt man nun ha <= 2, fo wird 
—p 3 5 1—p 


-. 2-1 
1+ PD - 2p und p == und demnach 


N pr: z—1 ae 2— 1495 : ahi 
og.natz — 2 = + 75 laud + 5 a ＋ ic. \ welche Reihe weit flarfer, 


als die vorhergehende, eonvergirt. 


| 


— j 24 — 
z—1 
Setzt man 2}, fo wird 271 + und ſolglich lognat 3 = 
4711050) ˙ +3 He.); ebenſo lognat$ 2 (4 ++ (4) +3)" ꝛc.) Nun iſt: 

2 2 0% + Dudes $= 0,1428571 3 = 0,1428571 
(2) =0,04 £ (4)°= 0,0026667 5) = 0,0204082 | HG)’ 0,0009718 
Y = 0,008 £(4)=0,0000640 ) 0,00 2915 Ey 0,0000 119 
(D 0,00032 1900000018 I 0,0000595 100 0,0000002 _ 
(3)’=0,0000128 15 (3) =9,0000008 (2) = 0,0000012 0,1438410 
H= 0,0000005 0,2097326 es 0,0000000 0,2876820 
(2) — 0,0000000 0,4054652 


folglich lognat3—0,4054652, genauer—0,405465 1; lognal¢—0,2876820, genauer—0,2876821. 
Wollte man die 7° Dezimale ganz genau haben, fo müßte man auch die 8' berechnen. 
Es iſt nun ferner (§ 18) log nat à flog nat 4 log nat 2 2 0,6931472; log nat 3 log nati + 
+ loznat 2—= 1,0986123; log nat 4 Qlog nat 2— 1,3862944; lag nat 6—lognat3 + lognat 2 
= 179179993 lognat 8 — 3 lognat2—2,07944 16, genauer 2,076 3415; lognat9= 2 lognat3 
= 2,1972246; lognat 12 = lognat 4 + lognat 3 = 2,4849067 u. ſ. w. Es iſt offenbar, 
daß wir aus den Logarithmen der Primzablen 2, 3, 5, 7, 11, 13, 17, 19, 23, 29, 31, 
37, 41, 43, 47, 53, 59, OL u. ſ. w. die Logarithmen aller übrigen Zahlen zufammen: 
ſetzen können: wir haben demnach zunächſt lognat 5, lognat7, lognat 11, lognat 13 u. ſ. w. 
zu berechnen. Dieſe Logarithmen konnten wir nun gleichfalls durch die Reihe lognat z 


= 1 7-— 1. 


fat 1 
ae jzFT thal 1 ic. 151, 3, FS, 7236 geſetzt, finden; folgende 


— 


Methode fuͤhrt jedoch raſcher zum Ziele. 


9 23. 
x? 
Man ſetze x? = 7 (X 1) (x ＋ 1), fo wird log. x? = 2 fog. x = 
x= x? 
log. - qt log(x—1) + log. (x 1). Setzt man nun in die obige Reihe: / fo 
2—1 1 2 f { 


it x hr DIE: in 
d L= een 2 ——)+1(———\ 
wird 2+ 1 952. iol 1 oe aes | 252 —1 + Ga) + 5 ome dc. } 


+ logaat (x —1) F lognat (x +1) oder 
= a, DR 
Hl Hl u T fekte t (ch). 


— 25 — 


Iſt nun x eine Primzabl > 3 3. B. 5, 7, 11 2, fo find x — 1, x+1 keine Primzah⸗ 
len d. h. aus kleineren Primzahlen durch Multiplication zuſammenſetzbare Zahlen und es 
wird z. B. N 

log nat 5 = *fig 75 Cid? FUE (Sig) 16. + Jz (og nat oe 

Dieſe Reihe convergirt weit ſtaͤrker, als die Reihe log nat 4 = 2 (44+4 14)? + 0 we), 

und da log nat 4, log nat 6 bereits bekannt ſind, ſo finden wir lag nat 5 auf ee Wege, 
als es durch die letztere Reibe geſchehen wuͤrde. Es iſt: 


Poe = 0,0204082 25 9 0204082 log nat 4 13802944 

45 * 0,0004165. | 22.3 = 0,0000028 log nat 6 = = 1,7917595 
6450 0,0000085 6,0204110. 3,1780539 
( 2 )’= 0,0000000 Be: „5890269 15890209 


1,6094379 = lognats. 
| 
Aus log nat 5 finden wir log nat 10 = lognat 5 + lognat 2 = 16094379 + 
0 ee 5851; log nat 15 og nat 5 + log nat 3 = 1000 57 9 + 109861232 
2,7080502 u. ſ. 


An ve ng. Je groͤßer x angenommen wird, deſto convergirender wird die Reihe: 


1 5 ; , - © 
ys = = —) ++ Gay) ꝛc., und die Rechnung wird demnach immer Eur: 


* 
set, { ie * x iſt z. B. fir K = 7, 9, 14, 13 ꝛc. Da nun fir große Primzahlen die 
letztere Methode ſehr bequem iſt, fo iſt man darauf bedacht geweſen, eine Methode zu er: 
finden, welche auch fir die kleinſten Primzahlen 2, 3, 5 gleiche Rechnungsvortheile gewaͤh— 
re, und hat zu dieſem Behufe folgende Methode in Vorſchlag gebracht, welche aber, nich 
meiner Meinung, nicht ſchneller als die des § 22 und 23 zum Ziele fuͤhrt. 
§ 24. 

Gefetst es ware log nat 2, 3 und 5 zu berechnen, fo ſuche man zwei aufeinander 
folgende moͤglichſt große Zablen, welche nur die Factoren 2, 3 und 5 enthalten., Solche 
find 8 und 9, 9 und 10, 15 und 16, 24 und 25, 80 und 81 ic. Man ſuche 


> 


16 25 81 es ’ 
lognat = = a, lognat a b, log nat a oe jo ift nach $ 18., wenn wir 


log nat 2= x, log nat 3=y, log nat 5=z ſetzen: 


l. 4x - „ — 2 2 oder 4x - 5 — 2 . 

II. 22 —3x—y b. - 3x — y+ 22 = b. 

III. 4j — 4x — 2 C — AX ＋ 4j — 2 c. 
I. und III. gibt 8x — 55 = a—: ober 24x — 155 =3a— 3c = 2 
„ e ee 


und folglich 5y = 8x — atc = 55a + 40b + 250 oder y = tla + 8b + Sc 
und nach l. z= 4x—y—a 162 T 120 +7. 


— 26 — 


5 25. 
Es bleibt nun noch zu zeigen, wie man, aus den bereits berechneten natuͤrlichen 
Logarithmen, die eines jeden andern Syſtems oder die kuͤnſtlichen (log. artiticiales) berech— 
net. Es fei e die Grundzahl des natuͤrlichen, a des kuͤnſtlichen Syſtems, 


und e p, a= p oder x log nat p. n= logart p, fo ift e a und folglich 


— — 


aw. > x 
x log nat e n log nat @ und da lag nat e I/ ſo iſt x n log nat @ oder n 


log nat @ 
lognat p 


d. b. tog art p e (vergl. § 22. & 2. St a = 10, die Grundzahl des Brigg: 
E 


; log nat p log nat p * 
ſchen Syſtems, fo iff log brigg p = ing en = en = log nat p., 0,4342945, 
Es wird demuach log brigg 2 = 0,6931472. 0,4342945 = 0,3010300 5: 
log brigg 3 = 1,0986123. 0,4342945 2 0,4771212 genauer 04771213. 
log brigg 5 == 1094379. 0,4342945 = 0,0989700. u. ſ. w. 
Anmerkung. Da 10°=1, 10 10, 10* 100, 10 = 4000 u. ſ. w. und 
10° = 1, 10-* = 0, 1, 10. 20,01, 10 32 0,001 u. ſ. w., fo haben alle Zahlen > 1 
poſitire Logarithmen von o bis O und alle Zahlen < 1 negative Logarithmen von 
o bis — OO und die Logarithmen der negativen Zahlen koͤnnen daher weder pofitiv noch 
negativ ſein, und ſind folglich unmoͤglich. Dieſes gilt nicht nur fuͤrs Briggſche, ſondern 
für alle Syſteme. 


(Fortſetzung folgt.) 


